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Deutſchland.
Verlin, d. 28. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Rendanten der Kreis Sparkaſſe zu Weißenſee, Schencke, den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen. Der BaumeiſterVle.

dachmittag Otto Ewald Vogel zu Halle iſt zum Königlichen Eiſenbahn Bau
Jnf. Re neiſter ernannt und als ſolcher bei der Oſtbahn angeſtellt worden.
haben i Die Budget-Commiſſion hielt Freitag Abend wieder eine

ozigerſtr. FSitzung, in welcher die erſte Etats Gruppe, betreffend die Etats des
z 3 Uhl Staatsminiſteriums, des Geheimen Civil- Cabinets, der General Ordens-
Kenzel. Commiſſion, der Ober Rechnungskammer, Examinations Commiſſion,

es Disciplinar und Competenz Gerichtshofes, des Miniſteriums der
rennt uswärtigen Angelegenheiten, der Archive und der beiden Häuſer des

andtages erledigt wurden. Es wurden ganz die im vorigen Jahre
ad Con- Hefaßten Beſchlüſſe wieder angenommen, ſo daß die Etats faſt unver

Uhr. Undert wie im vorigen Jahre geblieben ſind. Zu bemerken iſt dabei,
Tenze Daß die im Staatsminiſterium creirte neue (dritte) Rathsſtelle zur

Beobachtung und Berichterſtattung über die auf dem Gebiete der Ta
es Preſſe ſtatthabenden Vorgänge von der Commiſſton geſtrichen

)tefeſt erge worden iſt, weil unter den jetzigen Verhältniſſen der Lreirung neuer
mann. Stellen nicht zugeſtimmt werden könne. Es wurden ferner die Stel
en eines Militär Bevollmächtigten in Petersburg und Frankfurt a. M.

Nachmit eſtrichen, ebenſo wie die Mehrforderungen für die Geſandtſchafts- Secre
lung hieſſäre. Die Forderungen für die Conſulake (auch in Paris) wurden be
des Herr willigt. Die nächſte Sitzung der Budget-Commiſſion findet morgen
e. Nr. 2810 ühr ſtatt.
eingeladen Die Commiſſton über den Virchow'ſchen Antrag, betreffend die

Vereinigung Lauenburgs mit der Krone Preußen, hielt
m 26. d. M. ihre erſte Sitzung. Ein Vertreter der Staatsregierung

rſtand. Par, obſchon die Einladung ſeitens des Vorſitzenden erfolgt, nicht er
T ienen. Der Referent Abgeordnete Dweſten, erſtattete ſeinen vorläu

ſigen Bericht und wies darauf hin, daß durch den Wiener Frieden vom
30. Octbr. 1864 das Herzogthum, Lauenburg in den gemeinſchäftlichen

und Ball Seſitz des Kaiſers von Oeſterreich und des Königs von Preußen über
Vendt. Hegangen, daß ſodann durch den Art. 9 der Gaſteiner Convention der
edern noch Vaiſer von Oeſterreich ſeinen Mitbeſit an Lauenburg dem Könige von
amilten Preußen abgetreten habe, wogegen ſich die Königl. Preuß Regierung
als den 1 Serpflichtet habe dem erſteren eine Entſchädigung von 1,800,000 Thlr.

zu zahlen. Gerüchtsweiſe verlaute nun, daß dieſe Entſchädigung aus
18658. n Prioatmitteln des Königs gezahlt worden und finde dies darin
ſtand. ſeine Beſtätigung, daß in dem Budget des Jahres 1866 jene Entſchä

igungsſumme von dem Lande nicht gefordert werde. Thatſächlich ſei
ferner durch die Beſitzergreifung und die Erbhuldigung eine Perſonal
Enion zwiſchen Lauenburg und der Krone Preußen hergeſtellt worden.
Damit habe die Regierung die Anwendung des Artikel 2 der preußi
ſchen Verfaſſung die Grenzen des Staatsgebiekes können nur durch
ein Geſetz geändert werden, ausſchließen zu können vermeint; es frage
ſich nun, ob der Artikel 55 der Verfaſſung: „Ohne Cinwilligung bei
Der Kammern kann der König nicht zugleich Herrſcher fremder Reiche
ſein“, hier Platz greife. Offiziöbſe Stimmen ſuchten auszuführen, daß
Der Ausdruck fremde ſich nicht auf deutſche Länder beziehe, und der Aus

elrodaet
r Eigenthü

ßleben.

und mit
z Namen

onnerst Rei 5 ce a u Reich auf Lauenburg ſeiner Kleinheit wegen nicht anwendbar ſei.
e ine ſolche Auslegung ſei aber völlig hinfälli bezeichne offenberbringer ch egung ſei aber völlig hinfällig, fremd bezeichne offen

bar jedes außerpreußiſche Land, und der Streit über den Begriff Reich
rinnere an jene ſcholaſtiſchen Spitzfindigkeiten über die Frage, wo ein

Baufen beginne. Aus der Entſtehungsgeſchichte der Verfaſſang, ſo wie
„eus den Verzgleichen mit anderen Verfaſſungen vertheidig

kusführlich ſeine Anſicht gegenüber jenen offtziöſen Ausführungen. Auch
tſchädi Pprechen die früheren Vorgänge für das Recht der Kammern.
n et der Erwerbung von Hohenzollern, wie bei der des Jahdegebie-

e kes, habe man vor der Beſitzergreifung ſich der Zuſtimmung der Kam
Dem entziehe man ſich jetzt durch den nebelhaften Benern vnern verſichert.

oſten eine

te der Referent S 2 zferenten angenommen und beſchloſſen, durch denſelben dem Plenum münd-

Halle, Dienstag den 30. Januar
Hierzu zwri Zeilagen.

e e
griff einer Perſonal Union, die aber doch unzweifelhaft, wie dos aus
den Worten der Eröffnungsrede hervorgehe, nach welcher Lauenburg
des Schutzes und der Pflege durch Preußen ſich erfreuen ſolle dem
Staate Preußen Laſten auferlegen und ihn in diplomatiſche und kriege
geriſche Verwicklungen führen könne; ſchon aus dieſem Grunde ſei eine
Zuſtimmung der Landesvertretung erforderlich. Was die Erbrechtsfrage

angehe, ſo beſtritt der Referent die Legitimation zur Uebertragung ſei

e

ner Rechte an Oeſterreich und Preußen nicht, da für Lauenburg Augu
ſtenburgiſche oder andere Anſprüche nicht zu begründen ſeien. Jn poli
tiſcher Hinſicht erklätte ſich ſchließlich der Referent für eine Vereinigung
Lauenburgs mit Preußen, inſoweit die Lauenburger damit auch aller
Vortheile und aller Rechte der Preußen theilhaftig werden, nicht aber
für die Erhaltung eines kleinen feudalen Herzogthums. Seit dem gro
ßen Kurfürſten ſei es übrigens in Preußen ſtaatsrechtlicher Grundſatz,
daß was ein Herrſcher erwerbe, er dem Staate hinzufüge, und auch
ſchon deshalb ſei die gegenwärtige Unterſcheidung zwiſchen Krone und
Land in vieſer Sache hinfällig. Wenn auch das gegenwärtige Objekt
in dieſer Sache nur geringfügig, ſo dürfe man doch kein gefährliches
Präzedenz ſchaffen laſſen und erkläre er ſich deshalb für die Annah-
me des Virchow'ſchen Antrages. Der Antragſteller ſelbſt
ſtimmte hierauf im Weſentlichen dieſen Ausführungen bei, ſchon der
Gaſteiner Vertrag bedürfe ſeiner Anſicht nach mit Bezug auf Art. 48
unſerer Verfaſſung der Zuſtimmung der Landesvertretung, auch er ſei
füt eine Verſchmelzung Lauenburgs mit Preußen, da ja die dort beſte
hende Landesvertretung dieſen Wunſch ausſpreche. Der Vorſitzende der
Commiſſion, Abg. Gneiſt, trat dieſen Ausführungen gleichfalls bei und
beſtritt, daß aus den in der Reviſionskammer vorgekommenen Verhand
lungen eine andere Auslegung des Art. 55 möglich ſei. Uebrigens
würde die. Verpflichtung, die Zuſtimmung dex Landesvertretung einzu
holen, für die Regierung beſtehen, auch wenn Art. 55 der Verfaſſung
gar nicht vorhanden ſei. Dies folge 1) aus den Mitteln durch welche
die Eroberung Lauenburgs geſchehen ſei und 2) aus den Folgen, die
ſie haben könne. Die Erwerbung ſei durch die Staatskräfte und Mit
tel in einem Kriege unter Aufopferung preußiſchen Blutes erfolgt, das
kann nicht durch eine Nebenabfindungsſumme, welche die Krone aus
ihren Mitteln an den Mitbeſitzer zahle, ungeſchehen gemacht werden.
Jn Hinſicht der Folgen aber ſei es klar, daß den Staat Preußen alle
Laſten treffen müßten die aus dem Schutze Lauenburgs hervorgehen wer
den, der Hofſtaat könne einen ſolchen doch nicht leiſten, ſondern immer
nur die Armee des preußiſchen Staates. Nach dem Schluß der Dis

kuſſion einigte man ſich über die fernere geſchäftliche Behandlung dahin,
daß am nächſten Dienstag eine zweite Commiſſtonsſitzung anberaumt
werden ſolle und zu dieſer die Staatsregierung noch einmal eingeladen
und dabei zugleich die Frage geſtellt werden ſolle, aus welchen Mitteln
denn eigentlich die Entſchädigungsſumme für Preußen gezahlt ſei.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für Handel und
Gewerbe berieth in ihrer letzten Sitzung, über die wir bereits geſtern
berichtet haben auch die mehrerwähnte Petition des Berliner Arbeiter
Vereins um Reform der Paßgeſetzge bung für Arbeiter. Der Refe
rent, Dr. Becker, gab eine ſehr eingehende Darſtellung und ſcharfe Kri
tik der beſtehenden Geſetzgebung und beantragte, die Petition der Re
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Nachdem der Regierungs
commiſſar Geheime Rath Wentzel anerkannt hatte, daß die Paßgeſetz
gebung hinter den Bedürfniſſen der Zeit zurückgeblieben ſei und von

ihm in Ausſicht geſtellt worden war, daß die Regierung noch in dieſer

Sowohl

Seſſion deshalb eine Vorlage machen werde, wurde der Antrag des Re

lichen Bericht erſtatten zu laſſen.
Der Abgeordnete v. Ben da hat ſeinen Antrag, die Koſten der

Grundſteuer Veranlagung auf die Staatskaſſe zu übernehmen der be
kanntlich ſchon im vorigen Jahre die Zuſtimmung des Hauſes gefunden



hat, in derſelben Faſſung wieder eingebracht. Neu iſt nur daran das
Motiv Nr. 2, nach welchem das Ergebniß der dieſen Gegenſtand be
treffenden Berathungen der Provinzial Landtage der Monarchie ihn zur
Wiedereinbringung des Antrags bewogen hat. Der Antrag iſt unter
ſtützt von Mitgliedern aller liberalen Fractionen, vorzugsweiſe von Mit
gliedern der Fortſchrittspartei, ſo daß nach dieſer Unterſtützung die An
nahme deſſelben wahrſcheinlich iſt.

Dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn Grabow, gehen
fortwährend Anerkennungs- Adreſſen bezüglich ſeiner Antritts Rede zu.

Die Herausgabe der ſtatiſtiſchen Zeitſchrift ſcheint wieder
auf Hinderniſſe geſtoßen zu ſein die letzte Nummer des vorigen und
die erſte des neuen Jahres ſind noch immer nicht erſchienen.

Die 2. Deputation des Kriminalgerichts publicirte geſtern das
Erkenntniß gegen Dr. Lövinſon. Daſſelbe lautete auf Nichtſchul
dig des Betruges. Der Gerichtshof führte aus, daß Dr. L. ſeine
Pflicht als Stadtverordneter gröblich verletzt habe, daß auch die Ge
winnſucht und Vermögensbeſchädigung vorhanden ſei, er nahm aber
an, daß das dritte weſentliche Requiſit des Betruges, die Jrrthums
erregung fehle. Während der Publication des Urtheils hatten ſich
vor dem Kriminalgericht etwa 4—-500 Perſonen angeſammelt.

Das „Volksblatt für Stadt und Land“ giebt in Nr. 3
d. Js. ſeinen herkömmlichen kirchlichen Bericht über die letzten ſechs
Monate, und nachdem von der Römiſchen Kirche, von Dowiat, Ronge
und Robert Blum gehandelt und die Energie des Römiſchen Klerus
gegen die Freimaurerei den evangeliſchen Kirchenbehörden zum beſchä
menden Vorbild entgegengehalten worden, lieſt man Seite 42 wörtlich
folgende Stelle: „Den Reigen der Todtenſchau, welcher uns für
unſern Bericht noch übrig bleibt, anzuſtellen, möge denn auch gleich
ein Mann von der Sorte eröffnen, von welcher wir ſoeben geſprochen
haben. Am 12. October ſtarb in Berlin der Ober-Conſiſtorialrath,
Freimaurer und Pfarrer Marot, faſt 95 Jahr alt, gleichen Alters mit
Sieyes, Hofmann, Barrère und manchen andern, welche der Guillotine
entwiſcht waren. Warum Gott gerade ſolchen Perſonen ein ſo hohes
Alter gewähre wer will das fragen Die Antwort auf dieſe
Frage liegt doch dem Volksblatte nahe genug: um den Unglücklichen
Zeit zu laſſen, ſich zu der auserwählten Geſellſchaft des „Volksblattes
für Städt und Land“ zu bekehren!

Wegen Beleidigung des Hauptmanns Vogler in Wiesbaden durch
die Behauptung, derſelbe ſchreibe ſeinen Namen v. DOgler, iſt der Re
dacteur der „Volkszeitung“, H. Holdheim, zu 20 Thalern Geld
buße verurtheilt worden. Der Angeklagte hatte eine Reihe von Zeu
gen vorgeſchlagen, welche bekunden ſollten, daß Hr. Vogler in der That
ſeinen Namen in der angegebenen Weiſe ſchreibe; der Gerichtshof lehnte
aber die Vernehmung der Zeugen ab.

Die officiöſen Correſpondenten theilen mit, daß die Linie für
den Nord-Oſtſee- Kanal nunmehr definitiv feſtgeſetzt ſei. Dieſelbe
geht von St. Margarethen (Brunsbüttel) über Rendsburg nach der
Eckernförder Bucht, mit einem Seitenzuge nach dem Kieler Hafen.

Auch der Sitzung des Landes Oekonomie-Collegiums am
25. d. M. wohnte der Kronprinz bei. Die Berathung des Collegiums
hatte zunächſt eine Vorlage des landwirthſchaftlichen Miniſteriums über
das land wirthſchaftliche Prämienweſen zum Gegenſtande und behandelte
ſodann in eingehender Weiſe die Frage wegen Errichtung eines land
wirthſchaftlichen Muſeums. Dieſe Angelegenheit war ſchon im Jahre
1861 durch eine Vorlage des damaligen Miniſters für die landwirih
ſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Pückler, auf die Tagesordnung des
LandesOekonomie-Collegiums geſtellt worden und das Collegium hatte
den Plan mit freudigſter Zuſtimmung aufgenommen. Auch jetzt ſprach
ſich die lebhafteſte Theilnahme für die Sache aus und einzelne Mit
glieder ſtellten werthvolle Beiträge zur Ausſtattung des Muſeums in
Ausſicht. Das Collegium beſchloß, den Antrag auf Gründung eines
landwirthſchaftlichen Muſeums zu befürworten und die Niederſetzung
einer Specialcommiſſion zu empfehlen welche die weiteren Vorſchläge
zur Ausführung des Planes vorzubereiten haben würde.

Baiern. Die Deputation, welche dem König Vorſtellungen ge
gen die Kabinets Regierung machen ſollte, wird ſich, aus allen Thei
len des Landes zuſammengeſetzt, dieſe Woche nach München begeben.
Der Moment iſt um ſo wichtiger, als jetzt gerade das Miniſterium des
Innern durch den Tod des an die Stelle des liberalen Miniſters Neu
mayr getretenen halbliberalen Miniſters Koch wieder erledigt iſt. Jn
wohl unterrichteten Kreiſen Münchens iſt nun das Gerücht verbreitet,
der König wolle ſeinen Günſtling, den Kabinetsſecretär Pfiſtermeiſter,
ſelbſt zum Miniſter des Jnnern machen, ſo daß er ſeinen Günſtling
behalten und doch der Deputation die Bitte um Aufgeben des Kabi
netsſecretärs gewähren könne. Ein ſonderbarer Ausweg, der ſchwerlich
viel Zuſtimmung in Baiern finden wird. Aber immer wäre es noch
ein Vortheil, die Maſchiniſten, die bis jetzt hinter den Kouliſſen geſeſ
ſen haben, auf die Bühne vor die Oeffentlichkeit zu bringen voraus
geſetzt, daß nicht ein anderer Maſchiniſt ſich hinter den Kouliſſen wie
der feſtſetzt.

Jta lter
Die „France“ wiederholt ſchon wieder nicht bloß, daß die Ver

handlungen zwiſchen Frankreich und dem Papſte über die Schuldquote
im beſten Zuge ſeien, ſondern daß muthmaßlich Jtalien ſchon im Jahre
1867 die Zinſen von dem Schuldantheil für die einverleibten Provin
zen zahlen werde. Die „Jtalie“ bringt einen Artikel, der gegen Oeſter
reich gemünzt iſt dieſelbe giebt zu, daß Oeſterreich einen gewiſſen gün
ſtigen Effect zu machen ſich bemühe, aber ſie ſagt weiter: „Das ſtolze
Haus Oeſterreich hat ſich unter die Fittiche des Siegers von Solferino
geſteckt, vorbehaltlich, ihn zu verrathen, wie es 1813 den Sieger von
Wagram verrathen hat. Um nun der angeblichen auſtro franzöſiſchen
Allianz einen Schein von Wirklichkeit zu geben, hat man in Wien ge

ten vor den Thoren von Waſhington ſtänden und als wenn Maximi-

fühlt, daß man Venetien ein Bischen ſtreicheln und gegen Jtalien ein
anderes Geſicht aufſetzen müſſe. Aber hört Oeſterreich darum auf, ge V
gen Jtalien Feindſchaft zu hegen, und wird Venetien nicht nach wie ſchen
vor eine brennende Lunte bleiben, die jeden Augenblick den Funken Laniſche
ins Pulverfaß werfen kann? Selbſt einmal angenommen, Jtalien er- ſchen vo
klärte ſich bereit, einen Geſandten nach Wien zu ſenden, böte der Früh öſiſchen
ling 1867 darum weniger Finſterniſſe, als jetzt, wo kein Menſch wiß ſo
ſen kann, ob Jtalien alsdann nicht mit ſeiner Nachbarin im Kriege Lhuys
liegt Die „Jtalie“ iſt der Anſicht, daß, wie 1853 Piemont ſich Wandelt
einer ganz beſonders zuvorkommenden Behandlung erfreute und doch t ſei
der Friede nur ein langes Harren auf den Krieg war, es auch im Jahre en St
1866 noch ganz eben ſo ſein würde, auch wenn Oeſterreich einen Ge nen

ſandten in Florenz hätte. an Moeſſante

Frankreich. ine PratParis, d. 26. Januar. Der politiſche Horizont trübt ſich mehr
und mehr. Die amerikaniſchen Actenſtücke hätten bei Weitem nicht
den heimlichen Eindruck gemacht, den ſie in der That gemacht haben
wenn die Sprache der halbofficiellen und inſpirirten Blätter nicht hin
zukäme. Conſtitutionnel und France ſcheinen in der That das Stich
wort zu haben, die Amerikaner zu behandeln, als wenn die Conföderir- i

lian in Mexico es im Nothfalle allein mit dem ganzen übrigen Erde
theile aufnehmen könnte. „Die Thaten der mexicaniſchen Regierung
wirft die France dem amerikaniſchen Cabinette an den Kopf, „ſind,
mag man ſie nun loben oder tadeln, weſentlich Maßregeln der inneren
Verwaltung das Kaiſerthum Mexico iſt ein unabhängiger Staat und
hat als ſolcher die vollſtändige Verantwortlichkeit für ſeine Handlun u daß
gen mögen die Vereinigten Staaten ſich an das Kaiſerthum Mexico n ſah
wenden, wenn ſie Beſchwerden zu ſtellen haben, aber warum bekla eſtlande
gen ſie ſich bei Frankreich?“ Die France ſpricht, als wolle das wa Stand t
ſhingtoner Cabinet blos den Tuilerieen etwas am Leibe flicken, und hre Geſß
dies eben iſt das Gefährliche bei dem Streite; ſeit der Thronrede fängt eng
er an, einen giftigen Charakter anzunehmen, und in dieſem Sinne gern
wirken jetzt ſogar Argumente, wie die: Frankreich iſt blos nach Me m Gent
xico gegangen, um die ſeinen Angehörigen zugefügten Beleidigungen und in i
zu rächen und um deren Wiederkehr zu begegnen in Mexyico iſt ein n
regelmäßige, aus dem Nationalwillen erzeugte Regierung, ihre Gegnet ungen
ſind Räuber (Pihards) und Mörder, kurzum, Geſindel, und ihr Ame Stelle z
rikaner macht euch mit dieſen gemein, ſtatt den beiden Kaiſern auf fich gewa
den Knieen für die Segnungen zu danken, die ſie der Ruhe und Ord niſche
nung der neuen Welt zu Theil werden laſſen! Auf dieſe herbe Spra
che des Conſtitutionnel und der France wird die amerikaniſche Preſſe Jch
die Herbigkeiten ihrerſeits nicht ſchuldig bleiben. Der franzöſiſchen Re
gierung kommt es ohnehin ſchlecht zu Statten, daß die geſammte, nicht
direct abhängige Preſſe in der amerikaniſchen Frage vom erſten Tage
an warnend, bittend, beſchwörend auftrat; um ſich nun den Rücken
zu decken, wird der Terrorismus gegen alles, was nicht mit Drouyn Erwartu
und Lavalette in Ein Horn ſtößt, immer ſchärfer, während das Land irgend
nach mehr Freiheit der Meinungsäußerung ſeufzt. „Das Bedürfniß
nach öffentlicher Beſprechung“, äußert die Jndependance Belge heute
ſo richtig wie wohlmeinend, „iſt groß; es ſucht auf jede Weiſe nach
Befriedigung, während die Theater Cenſur die Feenſtücke und mehr
oder weniger lüſternen Schauſtellungen entwickelte und während Stem
pel, Autoriſationen, Verwarnungen und Suspendirungen die Rolle der
ernſten Preſſe zum großen Vortheile der Cancans und Scandale be
ſchränkt haben will die Regierung dieſer Verſumpfung eine Abhülfe
ſchaffen, ſo wird ſie, unſerer Anſicht nach, Rettung nur bei der Frei
heit finden.“ Freiheit aber iſt ein Ding, das dem Kaiſerthum noch ordentiimmer Nervenzucken macht, wie dem Truthahn ein rother e e
Zeugs. Die Gerichte haben ſich ſo in dieſe Anſchauung hineingelebt nung
und doch erregt jede neue Preßverurtheilung im Volke neue Erbittes breiten
rung. So iſt der Eindruck der Verurtheilung des Verlege.s von kein V
Proudhon's „EKvangiles annotés“ heute ein wahrhaft peinlicher. Der conſtat
Verleger Lacroix erhielt vom Zuchtpolizeigericht ein Jahr Gefängniß i
und 1500 Fr. Geldbuße, ſein Compagnon Verboeckhoven 1500 Fr.,
der Buchdrucker Ponparte-Davyl drei Monate Gefängniß und 300 Fr.
Geldbuße auferlegt, obgleich der Autor todt iſt, da ſeine nachgelaſſene gierun
Schrift alſo der Geſchichte bereits anheimfiel und in den letzten Jahren hollän
ganz andere Schriften aus der Renan'ſchen und Michelet'ſchen Richtung Nann

zu vielen Tauſenden ins Volk gelangten. Jetzt will man plötzlich Halt
gebieten. Freilich geht man ber Regierung neuerdings von allen Sei
ten zu Leibe. So bringt die „Preſſe“ nun ſchon drei Leitartikel über
die Thronrede, die von Lob triefen, dabei aber voll der derbſten Leh
ren ſind. So ruft Clement Duvernois im letzten Artikel dieſer Art
aus: „Ei, vortrefflich, daß wir aufhören, vor allen Thüren fegen und
alle Welt beglücken zu wollen vortrefflich, daß wir Jtalien nicht mehr
auf Gefahr eines ahgemeinen Krieges hin bis zue Adria befreien daß
wir unſere Fahne nicht in Polen engagiren, daß der Kaiſer auf ein
Unternehmen das unſerem Handel den Tod drohet, zu verzichten ver
ſpricht!“ „Aber“, ſetzt Duvernois wörtlich hinzu, „geſtehen wir denn
auch zu, daß, wenn die Armee nicht mehr zu Eroberungs, oder Na
tionatitäts, oder Jnterventionskriegen, oder zu Kriegen in fernen Län
dern verwendet werden ſoll, die natürliche Folge einer Politik, zu der
wir uns Glück wünſchen, die iſt, zur Reduction des Contingentes und
zur Abſchaffung der obligatoriſchen Recrutirung zu ſchreiten denn ein t
logiſch denkendes Volk würde nur mit Mißmuth ſehen, daß der Kaiſer,
dieſer Hüter der Jntereſſen Aller, ihm eine Armee von 500,000 Mann
zu unterhalten auferlegte, da keine Veranlaſſung mehr vorhanden, ſich t

chung m

ihrer zu bedienen.“ Was antwortet die Regierung auf dieſe Jronie
Sie ſchweigt und verwarut.
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Meinen Geſandten daſelbſt zu ernennen

Amerika.
Von Amerika her trifft jetzt der Wortlaut der Depeſchen ein, die
zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten in Betreff der Mexi
Laniſchen Angelegenheit gewechſelt worden ſind. Es liegen drei Depe

H Mr. Seward an den Marquis de Montholon (Fran-
ſiſchen Geſandten in Waſhington) 2) Mr. Seward an Mr. Bige
low (Amerikaniſchen Geſandten in Paris); und 3) Mr. Orouyn de

Lhuys an den Marquis de Montholon. Jn allen drei Schriftſtücken
handelt es ſich um dieſelbe Sache, nämlich darum, daß Frankreich be

Jreit ſei, ſeine Truppen aus Mexico zurückzuziehen, wenn die Vereinig
ten Staaten bereit ſeien, das Kai ſerthum Mexico anzuerkennen und

Aus dem Schreiben Sewards
an Montholon, das wegen ſeiner Allgemein Betrachtungen das inter
Feſſanteſte iſt, geben wir folgende Stellen

Die Jdeen des Kaiſers (ſo ſchreibt Mr. Seward) ſcheinen wenn man ſie in
eine praktiſche Form/bringt, auf Folgendes hinauszulaufen daß Frankreich gewillt
iſt, ſich von Mexico ſobald es kann, zurückzuziehen aber daß der Rückzug ungele
en wäre wenn es nicht vörher von den Vereinigten Staaten eine Zuſicherung er
hielte, daß dieſelben gegen die Macht, die in der Mexicaniſchen Hauptſtadt eine im

erialiſtiſche Form anzunehmen ſich erlaubt hat eine freundliche oder duldſame Geſin
ung an den Tag legen würden. Es freut den Präſidenten durch Sie dieſe Verſiche
ung über den guten Willen des Kaiſers zu erhalten. Jch bedauere jedoch, ſagen
u müſſen daß die vom Kaiſer angegebene Bedingung ganz un erfüllbar ſcheint.
Die wahre Urſache unſerer nationalen Unzufriedenheit über Frankreich iſt, daß die
etzt in Mexico ſtehende Fran zöſiſche Armee eine vom Mexicaniſchen Volke be
hründete republikaniſche Regierung, mit der die Vereinigten Staaten auf das Tiefſte

ſympathiſiren, angreift zu dem eingeſtandenen Zweck, dieſe Regierungsform zu unter
rücken und auf ihren Trümmern, eine fremde mon archiſche Regierung zu errichten,

deren Daſein, ſo lange ſie dauern würde, vom Volk der Vereinigten Staaten nicht
anders denn als eine Benachtheiligung und Bedrohung ſeiner erkorenen und ihm theuer

gewordenen republikaniſchen Staatseinrichtungen angeſehen werden könnte. Jch gebe
u, daß die Vereinigten Staaten ſich nicht berufen fühlen, einen propagandiſtiſchen
Krieg für die Sache der Republik in der ganzen Welt oder nur auf dieſem Feſtlande
zu führen. Wir hatten genügendes Vertrauen darauf, daß jene Sache auf dieſem
Feſtlande durch den Einfluß materieller und möraliſcher Urſachen ſiegen werde, um den
Stand der Dinge, den wir vorfanden, beſtehen zu laſſen, während unſere Republik
hre Geſtalt annahm und ſich enkwickelte. Andererſeits haben wir ſtets behauptet und
müſſen nach wie vor behaupten daß das Volk eines jeden Staates auf dem Amerika
hiſchen Feſtlande das Recht beſitzt, ſich, wenn es ihm gut dünkt, eine republikaniſche
Regierungsform zu verſchaffen, und daß eine Einmiſchüng. fremder Staaten, um es
im Genuß ſolcher mit Ueberlegung gewählten Inſtitutionen zu hindern, ein Unrecht
nd in ihren Wirkungen der in den Vereinigten Staaten beſtehenden freien und volks

wenn die Vereinigten Staaten den Verſuch machen wollten, monarchiſche Regie
Europa mit Gewalt zu ſtürzen um republikaniſche Inſtitutionen an ihre

Stelle zu ſetzen. Es ſcheint uns eben ſo tadelnswerth, wenn Europäiſche Staaten
ſich gewaltſam in Staaten auf dem Amerikaniſchen Feſtlande einmiſchen um republi
kaniſche Jnſtitutionen umzuſtürzen und durch Monarchieen oder Kaiſerreiche zu erſetzen.

Die wichtigſte Stelle ſindet ſich in dem Schreiben Sewards an
Bigelow, und zwar am Schluſſe deſſelben. Dieſer Schluß lautet:

Ich habe die vom Miniſter Drouhn de Lhuys in ſeiner Unterredung mit Jhnen
gegen unſere Entſcheidung aufgeſtellten Gründe ſorgſam erwogen und ich finde darin
keine genügende Urſache die von den Vereinigten Staaten ausgeſprochenen Anſichten
zu modificiren. Sie haben jetzt nur noch Herr Drouyn de Lhuys mein tiefes Be

Mauern darüber anzuzeigen, daß er es für ſeine Pflicht erachtet hat, in ſeiner Beſpre
chung mit Jhnen den Gegenſtand in einer Verfaſſung zu laſſen, die uns nicht zu der
Erwartung berechtigt, daß eine befriedigende Ausgleichung der Sache auf
irgend einer bisher entdeckten Baſis erzielt werden kann.

Nach dem Pariſer Correſpondenten der „Times“ hat der Kaiſer
Napoleon einen Abgeſandten nach Mexico geſchickt, der dem Kaiſer
Maximilian anzeigen ſoll, daß er ſich von nun an auf ſeinem Throne

durch eigene Kraft behaupten müſſe. Dieſer Abgeſandte, M. Salliard,
erhielt (und dies iſt bezeichnend) nur mündliche Weiſungen. Der Kaiſer

erklärte ihm wiederholt, daß nichts Schriftliches nöthig ſei!
Vermiſchtes.

Cleve, d. 22. Januar. Das „N. C. Vbl.“ ſchreibt „„Am
verfloſſenen Sonnabend tagte hier eine ziemlich zahlreich beſuchte außer
ordentliche Verſammlung größerer Oeconomen, reſp. Mitglieder der
landwirthſchaftlichen Local- Abtheilung 1 a. Gegenſtand der Tagesord-
nung war die Frage: Ob es bei der ſich in Holland ſtets weiter ver
breitenden Rinderpeſt nicht durchaus nöthig ſei zur Sicherheit, daß
kein Vieh c. von Holland eingeſchleppt werde (es ſollen einige Fälle
conſtatirt ſein), die Grenze unſeres Kreiſes nach Holland außerge
wöhnlich zu bewachen. Jn Anſehung der drohenden Gefahr und daß
allzu leicht Ueberſchreitungen gegen das zeitige Verbot vorkommen könn
ken, hat die Verſammlung den Beſchluß gefaßt, die Königliche Re
gierung zu Düſſeldorf zu erſuchen, einen Militär-Cordon längs der
holländiſchen Grenze unſeres Kreiſes zu ziehen und die erforderlichen
Mannſchaften hierzu ſchleunigſt zur Verfügung zu ſtellen. Nach einer
uns zugangenen Nachricht ſoll die Rinderpeſt bereits vier Stunden
unterhalb Arnheim aufgetreten ſein.“

Aus Oresden vom 26. Januar berichtet die „Conſtitutionelle
Zeitung „Schnell und unerwartet iſt die vielgeprüfte Gattin des
Kapellmeiſters Wagner in der Nacht zum 25. Januar an einem
Herzſchlag verſchieden.“

Die „K. Z.“ berichtet Folgendes aus Solingen: Vor einigen
Tagen wurde ein hieſiger Arzt von einer Hebamme zu einer Kind
betterin gerufen welche von Zwillingen entbunden worden war. Der
Arzt fand jedoch, daß noch ein dritter Weltbürger ſeiner Erlöſung harrte,
die ihm denn auch baldigſt zu Theil wurde, ſo daß die Mutter dem-
nach glücklich mit drei prächtigen „flüggen“ Knaben niedergekommen
war. Der Vater, ein armer Scheerenarbeiter, deſſen häuslicher Segen
auf einmal zu überſchwänglich groß geworden, wandte ſich, wie bereits
gemeldet, telegraphiſch an Se. Maj. den König, um demſelben die Pa
thenſtelle der kräftigen zukünftigen VaterlandsVertheidiger anzubieten
Es erfolgte darauf an denſelben heute ein mit fünf Siegeln verſehenes
Schreiben folgenden Jnhalts: Seine Majeſtät der König haben, wie
Jhnen bereits mitgetheilt iſt, die erbetene Pathenſtelle angenommen und
laſſen Jhnen, zum Ankaufe eines Geſchenkes für die Täuflinge, die bei

folgenden 10 Ducaten überſenden. Berlin, den 22. Januar 1866.
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Auf Allerhöchſten Befehl der Geh. Hofrath Bock.
Arbeiter Peter Schumacher, zu Solingen.

An den Scheeren

(Eingeſandt.)
Zerbſt, d. 28. Januar. (Privatmitth.)

ſeit geſtern Abend eine vollſtändige Revolution. Der ganze Spectakel
rührt von dem Bankerott der Darlehnskaſſe her. Geſtern war im Zim
mermannſchen Saale die zweite Generalverſammlung, von welcher der
Oberbürgermeiſter Kuhnemann unter militairiſcher Escorte nach Hauſe
begleitet werden mußte. Um 6 Uhr wurden die Fenſter des Stadt
raths Partheil eingeworfen, worauf 14 Mann Soldaten dorthin be
ordert wurden welche die Straße zu räumen nicht im Stande waren.
Bald nachher wurde Generalmarſch geblaſen, infolge deſſen ſich die
ganze Heeresmacht von Zerbſt auf der Hauptwache ſammelte. Nun
erſt entſtand der fürchterlichſte Lärm vor dem Hauſe des Oberbürger
meiſters. Unter ſtetem Hurrah zogen Tauſende von Menſchen vor die
Wache, wurden aber bald zurückgedrängt und verſprengt durch das
Anrücken beider Compagnieen mit dem Bayonnett. Da öftere Ver
ſuche des Hauptmanns Werner lI., die Menſchen zu überreden, ſich
ruhig nach Hauſe zu begeben, nichts fruchteten, ſo drohte er, er würde,
wenn es nodh eine Viertelſtunde ſo fortdauerte, ſcharf ſchießen laſſen.
Darauf machte er einen abermaligen angeſtrengten Verſuch, der damit
endete, daß eine Anzahl von Menſchen mit dem Bayonnett, andere mit
der Klinge der Offiziere verwundet wurden etwa 60 Verhaftungen
ſollen vorgenommen worden ſein. Die Alte Brücke war beſäet von
Panteffeln, Hüten, Mützen, Schuhen c. Jnfolge einer telegraphiſchen
Depeſche ſind in der Nacht 160 Mann Soldaten von Deſſau zur Ver
ſtärkung requirirt ebenſo iſt nach Wittenberg telegraphirt, daß ſich die
Artillerie in Bereitſchaft halten ſolle, für die denn auch wie die De
peſche nach hier lautete, zu jeder Zeit eine geheizte Maſchine bereit
ſteht. Heute Abend befürchtet man noch größere Exceſſe; um 7 Uhr
müſſen alle öffentlichen Lokale geſchloſſen ſein. Die Stimmung in der
Stadt, namentlich in den untern Schichten iſt eine ſehr erregte.

Jn Zerbſt herrſcht

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 27. Januar.

Beobachtungszeit. Baxometer. Temperatur. ind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. r Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 326,0 3,5 W., ſ. ſchwach. bedeckt.

Petersburg 331,7 —-10,0 W. ſtark. bedeckt, wolkig.
Moskau 327,6 0,9 Windſtille. heiter

7 Königsberg 337,9 4,7 W., Sturm. bedeckt.Berlin 340,8 4,2 WNW., lebhaft. trübe.
Torgau 339,6 3,6 SW., mäßig. ganz bedeckt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 27. Januar. Die Börſe war auch heute überaus geſchäfts

los alle Effektengattungen waren unbelebk, nur Lombarden wurden mehrfach gehan
delt, aber zu niedrigerem Preiſe, auch Galizier und Credit wurden etwas gehandelt;
für Halberſtädter, Potsdamer und Anhalter lagen einige kleine Ordres vor preußiſche
Fonds ſtill und feſt, Wechſel unbelebt.

Magdeburger Börſe vom 27. Januar. Amſterdam kurze 1435. Gd. Ham
burg kurze Sicht 2 Monat 1518/, Br. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Mag
deburg Leipziger Stamm Actien Lit. B. (Zinsfuß 4 99 Br. do. Prioritäts
Actien 4 97 Br. Magdeburg-Halberſtädter StammActien 49 201 Gd. do. Prio
ritätsActien 49 93 Br. do. Prioritäts-Actien 45 100 Gd. Magdeburg-
Wittenberger Prioritäts-Actien 452 98 Gd. do. FeuerverſicherungsActien 4
590 Br. do. RückverſicherungsActien 5 120 Br. do. Lebensverſicherungs Actien
5 9 100 Br. do. Hagelverſicherungs Actien 5 155 Br. do. Privatbank Actien
4 98 bez. u. Gd. Deſſauer Continental Gas Actien 5 161 Gd.
Gas Actien 4 88 Br.

Marktberichte.
Magdeburg den 27. Januar. Weizen 66-64 pro Scheffel 84 e. Roggen

Gerſte 48 41 pro Scheffel 70 26. Hafer Kartoffelſpiritus,
8000 Tralles, loco ohne Faß 14

Nordhauſen, d. 27. Januar. Weizen 2 5 r bis 2 17 Roggen
1 27 bis 2 3 Gerſte 1 15 u bie 1 25 Hafer I2 i r bis 1 71 r Rüböl pro Cenin. 19 Leindi pro Centn. 161

Quedlinburg, d. 26. Januar. Weizen der Scheffel à 85 2 16 S
bis 2 20 Roggen der Scheffel à 84 2 bis 2 7Gerſte der Scheffel à 70 28. 1 21 bis 1 26 Hafer der See
à 50 1 5 bis 1 8 Mohnöl der Ctnr. à 23--23 Raff.
Rüböl der Cinr. à 19 19 Rüböl der Etnr. à 18 18 Leinöl der Ctnr.
à 15 e.

Seiten der Leipziger Producten Börſe am Januar notirte Preiſe a) für
1 Zollcentner Oel, b für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parantheriſirt bei
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire. Weizen 168
braun, loco nach Qual. 4/25 Bf. (nach Qual. 59 64 Bf.) Roggen,
158 loco: nach Qual. 23 Bf. (nach Qual. 45--46 Bf. pr. Fe
bruar 46 Bf. pr. April, Mai 48 Bf.) Gerſte, 138 loco nach Qual.
276 3 Bf. (nach Qual. 34139 Bf.) Hafer, 98 e. loco 2 F Bf.,
25 bz. u. Gd. (26 Bf., 25 bz. u. Gd.) Erbſen 178 loco: 5
Bf. (60 Bf.) Wicken, 178 loco 5 (61 Bf.) Rüböl loco: 16

Bſ.; pr. Januar, Februar ebenfalls 165. Bf.; pr. April, Mai 16 Bf.
pr. September, October 13 Bf. Leinöl, loco I5 Bf. Mohnöl, loco 25

Bf. Spiritus, loco 14 Gd. pr. Januar 145 Gd; pr. Februar 14
Bf., 14, Gd. pr. Februar bis Mai, in gleichen Raten, 14 Gd. pr. Mat
bis Juli ebenſo 15 Bf. pr. Juli bis Auguſt, in derſelben Maße 15 Bf.

Liverpool, d. 27. Januar. Baumwolle 6000 Ballen Umſatz. Unregelmäßiger
Markt. Notirungen ſchwiertg. Fair Dhollerah 169, middling Fair Dhollerah 15
middling Dhollerah 14 Bengal 12 Oomra 16 Pernam 20/,, Mobile 18

Allgemeine
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Waſſerſtand der Saale bei Halle am 28. Januar Abende am Unterpegel
5 Fuß 9 Zoll, am 29. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 27. Januar am neuen Pegel
4 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Januar
unter 0.

Mittags: 1 Elle 17 Zoll
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heitsbier ſindet ſchon
ſeiner Güte. Wir bri
rxen, Oberpfarrer E. S.
Teuplitz bei Triebel, an
in Berlin.

„E. W. überſende ich beigehend 1 Kiſte mit leeren
wiederum ſobals als möglich ein gleiches Quantum von

44zu überſenden,

„E. W. erſuche ich unter Rückſendung eines lee
chen Malz Extra
vorſchuß zu eninehmen.

Friedland N. L., den 6. November 1865.
Flaſchen und bitte angelegentlichſt, mir
Jhrem MalzextraktGeſundheitsbier, gef.
E. H. Kuhn, Oberpfarrer.

Groß-Teuplitz bei Triebel, den 7. November 1865.
ren Gefäßes, mir wiederum ein ſolches Fäß

kt durch die Poſt baldgefälligſt zu überſenden und den Betrag dafür durch Poſt
Die mancherlei Störungen des Wohlbefindens bei Alt und Jung, wel

che die herbſtliche Luft mit ſich bringt, hoffe ich durch Jhr heilſames Getränk bald beſeitigt zu
Schulze, Paſtor.ſehen.“

„Dem Königlichen
chen, dem Unterzeichnet
mir ſtets gute und nachhaltende Wirkung hervor
meine Zuflucht wieder zu demſelben zu nehmen.“

Hieran ſchließen wir den folgenden Bericht
Hoflieferanten Herrn Jo

en 50 Fl. Malzbier pr. Eiſenbahn g

Cüſtrin, 9. November 1865.
hann Hoff in Bexlin mit dem ergeb. Erſu

ef. zu überſenden.
gerufen, daher kann ich es nicht unterlaſſen,
Hintzmannm, Poſt-ExpeditionsVorſteher.

Das Bier hat

G General-Depot in G bei Herrn H. Bann Leipzigerſtr. 105.
Niederlage in Bitterfeld bei Herrn

W. Eckſtorm S Co. in Eisleben bei Herren
Louis Sittig, in Cönnern bei Herren

G. Worch S Schmidt, in
Halle bei Herrn C. Müller, in Löbejün bei Herrn F. Rudloff, in Schkeuditz
bei. Herrn

eh

Gücht u
F. E. Hüthig, in Weißenſee bei Herrn

eeeararcrraraaeeeeerererreeeeeeeeeeeee
E. D. Lorenz

Br. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell
I hGeummatüemnmen

aller Art, als Geſichts-, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht,
Magen und Unterleibsſchmerz c.

In Paketen zu 8 und zu 5 ſammt Gebrauchsanweiſung allein echt bei H. H.
Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109 in Halle a. d. Saale,
leben und Carl Friedr. Straube in Zörbig.

Zeugniß.
Jch litt an Rückenſchmerzen im höchſten Grade au

ganz geſund und kann gehen und ſpringen wie ein Junger, o
Meine Frau leidet an Schmerzen am Hals, und auch im Rücken.
ten, mir nochmals 6 Pakete zu ſchicken.

Odenhauſen, Reg.Bez. Coblenz, d. 2. Januar 1865.

Anton Wieſe in Eis

f die gebrauchte Gichtwatte bin ich jetzt
v ich gleich ſchon 60 Jahre alt bin.

Jch wollte Sie daher bit

Heinrich Schember.

Vor läufige ren

iebhabern die größte

erdehändler

Grosser Pſerde- Verkau
S Vom 830. d. M. ab bin ich Wil
S Alens, auf meiner Durchreiſe mehrere Tage
S mich beim Gaſtwirth Herrn Bethge in Ostrau aufzuhalten und
S S empfehle daher hieſigen ſowie auswärtigen Kaufl

Audwahl der vorzüglichſten ardenniſchen Arbeits
S pferde; hierzu ladet freundlichſt ein

S. Meiss mer Pf
aus Meusteackt bei MIageebuurg.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,
ſtraße Nr. 50, in dem früher Colberg' ſchen Laden,
wagren- Geſchäft eröffnet habe, und bitte bei Bedarf meiner Artikel mich gütigſt beehren

Amgruste John geb. Schlegel.zu wollen.

daß ich in dem Hauſe gr. Ulrichs-
ein Poſamentier- und Kurz

Sangerhauſen. Selübt's Hotel
Donnerstag den I. Februar

Grosses Concert vom Muſikcorps des Königl. Magdeb. Jäger Bataillons und Auftreten
der Rieſendame „Fräulein Elsbeth urphy.

Das Vorzeichnen und Plattſtichzeichnen (der
Namen in Wäſche) wird gut und ſchnell gefer

tigt von Auguſte Beſt,große Klausſtraße Nr. 10.

Zu Oſtern kann ein junger Mann unter
günſtigen Bedingungen in
Lehrling eintreten.

Halle a/S.

meine Apotheke als

Dr. Francke.
Eine Schmiede

unweit Halle, im ſchwunghaften Wetriebe, ſoll
mit den dazugehörigen Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden, Garten und Länderei unter günſtigen
Bedingungen verkauft oder auch verpachtet wer
den durch den Priv. Sekr. Bleeſer in Halle,
kl. Sandberg 6.

S t Kiü Ha ſtehen zum Vert t ruht kauf beim Guts
e beſitzer Hermann Wendenburg

ſenſtedt.

Ein junger Commis, Materialiſt,
Buchführung vertraut ſucht, geſtützt auf gute
Empfehlungen, pr. 15. März oder 1. April an
derweitiges Engagement, gleichviel, welcher Bran

Adr. erbitte unter M. 15 bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Strohhüte werden von jetzt an von mir
gewaſchen und umgenäht. Um geehrte Aufträge

Auguſte Beſt
geborne Wächter.

e e.beſch. Buchruckerei in Hahwetſechte ſche uchdrucgerei n Halle.

mit der

e S
n

nen w. Fuhren frei Haus zu festen, billigen Preisen
Preis-Conrante a. uns. Contoren Stadtbestellungen e
bitten d. uns. Briefkasten. J. G. Mann Söhne.

Dienstag frith
Extra friſchen Seedorſch. e

e nis G.h n

(ouverts
en gros en detail.in allen nur exiſtirenden Sorten in weiß,

farbig, glatt, gerippt und in Leinwand,
das 1000 Stück von 1 Thlr. an, bei

in Sondershauſen.
Wiederverkäufer erhalten ange

meſſenen Rabatt.
G

ren sAffen- Theater Kumstreiteret
G im iatiureauf dem „großen Berlin“

Täglich gr. Vorſtellung Abends 7 Uhr. Mitte
wochs, Sonnabends u. Sonntags zwei Vorſtel
lungen 4 u. 7 Uhr. Sonntag d. 11. Febr. letzte
Vorſtellung. L. Broekmanm, Director

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag. Natſch.
Goldemer Ring im Conmern.

Den 4. Februar e. gr. Maskenball
Einlaßkarten à 7 ſind bei Unterzeich

netem zu haben. Herr Koſtümier Land mann
aus Halle trifft den 2. Februar mit einer An
zahl eleganter Maskenanzüge im ge
nannten Lokale ein.

L. Prozell. Fr. Maaß.

n

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein Berth
Lautzſchmann bveehre mich lieben Freunde
und Bekannten nur hierdurch ergebenſt anz
zeigen.

Rittergut Kitz en b. Lützen, am 25. Jan. 1866
L. J. Petermann.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr ſtarb meine liebe Ga

tin und unſere gute Mutter Amgalie Hoff
mann geb. Schulze was wir tiefbetrüh
Freunden und Verwandten nur hierdurch a
zeigen.

Halle, den 29. Januar 1866.
Auguſt Hoffmann, als Gatte,
Anna HoffmannAuguſt Hoffmann als Kinder

TodesAnzeige.
Am 26. Januar Abends 9 Uhr ſtarb nan

langem Leiden mein guter Vater, der Maur
meiſter Chr. Becker in Dederſtedt. Di
ſeinen Freunden und Bekannten zur Nachrich

Roſalie Becker.
Todes Anzeige.

Am 26. Januar c. Nachmittags 2 U
entſchlief ſanft nach längeren Leiden im 66. Jah
ihres raſtlos thätigen Lebens unſre gute Mull
ter, Schwieger und Großmutter, Frau Auguſt
Neubarth geb. Wolf, Wittwe des frühen
Ortsrichters Ambr. Neubarth zu Wün
ſchen dorf bei Lauchſtädt. Lieben Verwant
ten und Freunden widmen dieſe traurige Nach

richt mit der Bitte um ſtilles Beileid
die Hinterbliebenen
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Erſte Beilage zu 24 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag de n 30. Januar 1866.

Redakkeur May erklärt, es ſei un
ſterreichiſchen Militairbehörde um Schutz nach

en beabſichtigt auch mit Dänemark einen Tele
iſchließen, um den ganzen Verkehr mit dem Norden

wahr, daß
geſucht hab

graphenvertrg
allein zu haben.

Hamburg, d. 28. Januar. (Weſ. Ztg.) Laut Nachrichten aus
Flensburg hat der Schleswig'ſche Bürgerworthalter Firjahn die Ver-

es Preußiſchen Ordens abgelehnt. Er empfing deshalb eine
Gouverneur Manteuffel Nach dem „Alt. Mercur“

tirten von Tönningſtadt ihren Abſchied erbeten.
el Januar. Die von der „Schleswig Holſteinſchen Zei

achte Nachricht, daß der Civiladlatus Hoffmann in näch
W v. Haller erſetzt werde, iſt falſch. Die Nach

Wien, d. 27.
rochenen Conflicte hat auf Rußlands Erſuchen die

ußiſche Regierung es übernommen durch ihren Geſandten zu Rom
zu vermitteln.

Madrid, d. 27. Januar. Vor Valencia ſind Chileniſche Schiffe
erſchienen, welche auf Spaniſche Fahrzeuge Jagd machen. Man hält
dieſelben nicht für Chileniſche Kaper, ſondern für Piraten unter Chileni

Die „Patrie“ meldet, daß die auf die me
Aktenſtücke bereits in Druck gegeben ſind

einer be üre zuſammengeſtellt als Anhang zum
buche unmittelbe ich Herausgabe des letzteren an die Deputirten

und Senatoren vertheilt werden ſollen.
Petersburg, d. 28. Januar. Ein kaiſerliches Reſcript an den

Statthalter von Polen Grafen Berg veröffentlicht eine Reihe von

un

Maßreg über den öffentlichen Unterricht, betreffend die Gründung
von Gymnaſten und Normalſchulen für polniſche, ruſſiſche, griechiſch
unirte und litthauiſche Knab n, ſowie von Schülen für junge Mäd-

Jn allen d Anſtalten ſollen ſowohl ruſſiſche wie polniſche
Der Religionsunterricht iſt

ffenden Confeſſtonen anvertraut. Die Vor
en öffentlichen Unterricht ſollen denſelben allen politiſchen

n entrücken und den verſchiedenen Nationalitäten des König-
Polen gegen die früheren Uebergriffe des Polenthums Schutz

gewähren. eZur Budgetfrage des Abgeordnetenhauſes.
Auch in dieſem Jahre wird die Feſtſtellung des Staatshaushaltes zu

den wichtigſten und ſchwierigſten Aufgaben der Volksvertretung gehören
Die Verhandlungen werden von Neuem Gelegenheit zur Aufſtellung ver
ſchiedener eme je nach dem Standpunkte und den Abſichten der Par
teien geben und wir werden nochmals das alte Spiel mit Zahlen ſich wie
derholen ſeh Wir haben nicht die Abſicht, uns jetzt ſchon in das, was
erſt noch korn ſoll zu miſchen, ſondern wir wollen nur an einige
Thatſachen ern, die in der Hitze der Kämpfe vielleicht von beiden Sei
ten nicht ge

ind Geſchichte gelehrt werden.
der hetn der bet

S

J

geb hrend beachtet werden.
Wir ſtellen den Rohertrag aller Staatseinnahmen für eine Reihe

von Jahren zuſammen vergleichen damit den jedesmaligen Beſtand der
geſammten Vevölkerung und berechnen daraus den Betrag der durch
ſchnittlich auf jeden Kopf kommt. Dazu ſind indeſſen einige erläuternde
Vorbemerkungen nöthig.

Zur Vergleichung wird der Rohertrag in Rechnung geſtellt, weil nur
dieſer die wahre Größe der dem Volke obliegenden Leiſtungen zur An
ſchaunng bringt.

wirlte den Charakter und die Einrichtung unſeres Abgaben
ſyſte prüfen, ſo müßten wir die rohe und die reine Einnahme mit
einander vergleichen und den Prozentſatz für den Verwaltungsaufwand er
mitteln. Dieſe Aufgabe liegt aber heute für uns fern.

Die Nachrichten über das Staatsbudget der früheren Jahre von 1821
bis 1844 ſind ſehr dürftig. Man gab nur die Endſummen der Rein
einnahme in runder Zahl an und ließ die geheimen Ekats ſowie die Kron
dotation, die Juſtizeinnahmen und die Gewinnungskoſten weg. Die letz
tern betrugen für die ältere Zeit 22 Danach hat Frhr. v. Reden
in ſeiner bekannten „Vergleichenden Finanzſtatiſtik““ die Roheinnahmen be
rechnet und wir nehmen die Reſültate deſſelken hier an. Für die Jahre
von 1844 an ſind Etats von mehr Genauigkeit, aber immer noch ohne
die Gewinnungskoſten veröffentlicht. Wir nehmen auch hierbei den Er
hebungsbetrag zu 22 an. Von 1849 an haben wir Rechenſchaftsbe
richte, welche die Roheinnahmen direkt angeben.

Mit der Roheinnahme des Staats vergleichen wir den Stand derein
Staatsbevölkerung, well wir der Anſicht ſind, daß die abſolute Nebenein
anderſtellung des Etats welche keine Rückſicht auf die Zu oder Abnah
me der Bevölkerung nimmt nicht nur keine Ueberſicht über die G. öße
der individuellen Leiſtungspflicht geſtattet ſondern auch leicht zu unrichti
gen Schlüſſen verleitet. Wie früher mehrmals begehen auch jetzt wieder
Berliner Blätter den Mißgriff, indem ſte abſolute Zahlen nebeneinander
gruppiren, die nur erſt in Verbindung mit andern Elementen ihre wahre
Bedeutung erhalten. Sogar wiſſenſchaftliche Werke ſind von dieſem Vor
wurfe nicht frei. So berückſichtigt die intereſſante Schrift von C. J. Ber
gius „Grundſätze der Finanzwiſſenſchaft mit beſonderer Beziehung auf den
Preußiſchen Staat“ Berlin 1865, den wichtigſten Vergleichsfaktor, die
Bevölkerung an keiner einzigen Stelle.

Wir legen die alle drei Jahre erfolgten Volkszählungen zu Grunde

v „„àJund bezeichnen dieſelben durch ein beigeſetztes Sternchen um ſie von der
für die Zwiſchenjahre von uns berechneten Bevölkerungsgröße zu unter
ſcheiden.

Bei dieſen Berechnungen haben wir ſtatt der bekannten Formel für
dergleichen prozentaliſche Aufgaben der Kürze wegen nur die gewöhnliche
Durchſchnittsrechnung angewendet, weil die Differenz in dem vorliegenden
Falle zu unbedeutend iſt, als daß ſie auf das Rechnungsreſultat einen
nennenswerthen Einfluß haben könnte.

Jndem wir nach dieſen nothwendigen Vorerinnerungen die Tabelle
folgen laſſen wiſſen wir ſehr wohl, wie viel wir unſern Leſern damit zu
muthen. Jndeß wer ſich in Finanzangelegenheiten ein nur einigermaßen
vernehmenswerthes Urtheil bilden will, wird dies ſchwerlich können, ohne
auf Zahlen in deren Verbindung mit andern bedeutungsvollen Elementen
Rückſicht zu nehmen.

Brutto Ertrag der Jm Durchſchnitt
e ſämmtlichen Behülkerimn auf 1 Kopf3 Staatseinnahmen. Vesstkerung. der Verblkerung

Thlr. Thlr.1821 81,899,000 11,487,840 7,131829 83,078,000 12,884,386 6,451832 83,806,000 13,251,027 6 32
1840 89,108,000 14,991,241 5,94
1841 90 595,000 15,172,845 5,971842 93,091,000 15,354,449 6,06
1843 92,748,000 15,536,053 5,971844 97,200,000 15,717,763 6,18
1845 94,772,000 15,899,474 5,95
1846 94,587,000 16,18 185 5,841847 81,028,000 16,23 186 5.79
1848 94,638,000 16,281, 186 5,011849 94,174,380 16,331,187 5,77
1850 91,338,444 16,532,598 5,521851 93 234,959 16,734,009 5,57
1852 97,001,021 16,935,420 5,731853 99,568,776 17,03 1,224 5,82
1854 107,990,069 17,127,028 6,3
1855 111,827,785 17,202,831 6,501856 118,864,071 17,381,858 6,83
1857 120,242,312 17,560,886 6,821858 126,409,778 17,739,913 7,12
1859 131,859,288 17,990,349 7,331860 130,615,255 18,240,784 7,131861 135,341,701 18,491,220 7,59
1862 136,523,411 18,745,860 7,281863 137,744,159 19,000,499 7,24
18614 141,333,738 19,255,139 734
1865 150,714,031 19,509,778 7,721866 157,237,199 19,764,420 7,95

Als der erſte Staatsetat 1821 veröffentlicht wurde, bet ug der durch-
ſchnittliche Beitragsantheil für den Kopf

7 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf.
Von 1822 an fiel der durchſchnittliche Betrag p. Kopf bis 1848

auf 5 Thlr. Sgr. 38, Pf.
Dagegen ſtieg die durchſchnittliche Kopfleiſtung 1849 1857

auf 6 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf.
Jm erſten Jahre der Regentſchaft 1858 war der Durchſchnittsbetrag

7 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf.
und von da an haben wir eine ziemlich konſtante Zunahme bis 1866

7 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf.,
wahrſcheinlich ſogar von vollen 8 Thlen., weil wir ohne Rückſicht auf die
gedrückte Gewerbs und Handelslage der letzten beiden Jahre die Bevölke
rung für 1865/6 vermuthlich zu hoch angenommen haben.

Von 1821 bis 1866 ſind die Bruttoerträge um 848/, geſtiegen.
Stellt man nun die abſoluten Zahlen neben einander, um den Glauben
zu erwecken, als ſei die Beitragsquote des Einzelnen im Durchſchnitt
gleichfalls um 84 gewachſen ſo iſt das ein nicht entſchuldbares
Verfahren.

Leitet dagegen ein anderer die Zunghme der Staakseinnahmen aus
der Junahme der Bevölkerung ab und ſagt er, die letztere ſei von 11
Mill. im Jahr 1821 auf 197 Mill. im Jahr 1866, alſo um 747 70
geſtiegen, ſo iſt auch das ein einſeitiger, unzuläſſiger Schluß, weil that
ſächlich die Bewegung der Staatseinnahmen eine andere als die Bewe
gung der Bevölkerung iſt.

Die öffentliche Leiſtung des Einzelnen iſt, zunächſt
betrachtet, das zuſammengeſetzte Reſultat aus der Größe
Staalseinnahmen und aus der Größe der Volkszahl.

Es bliebe die Frage übrig, ob der heutige Durchſchnittsmenſch den
auf ihn fallenden Betrag

von 7 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf.
leichter oder ſchwerer aufbringe, als der Durchſchnittsmenſch von 1821 ſei
nen Beitrag

nur arithmetiſch
der geſammten

von 7 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf.
ſo wie die Frage, ob, wenn dem heutigen Durchſchnittsmenſchen die Er
werbung von ca. 8 Thlrn. keichter werde, der Staat das Recht habe, den
Ueberſchuß ganz oder theilweiſe für ſeine allgemeinen Bedürfniſſe zu bean
ſpruchen, und ob die Bevölkerung nicht noch mehr befugt ſei, auch zu
verlangen daß ihr Fortſchritt im Wohlſtande adäquat ſei den Forderun-
gen der Staatsbedürfniſſe dieſe Fragen in ihrer ganzen Tiefe und
Breite laſſen wir heute unberührt.



Erfordern gegen Erſtattung der Copialien ver

von Receſſen, SollhabenBerechnungen und im

zBekanntmachungen.
Jn dem über das Vermögen des vormaligen

Rathskellerwirths Julius Schmidt zu Quer
furt erbffneten Konkurſe iſt der bisherige Ver
walter Herr Fritzſehe krankheitshalber entlaſſen
und der Herr Rechtsanwalt Juſtizrath Hey
drich zu Querfurt zum einſtweiligen Ver
walter der Maſſe beſtellt worden. Die Gläu
biger des Gemeinſchulders werden aufgefordert,
in dem auf

den 15. Februar er.
Vormittags II Uhr

in

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Berlin) herausgeben.
terinnen höherer weiblicher Interessen und I.Steinbach im Terminszimmer Nr. 9 anbe

raumten Termine ihre Erklärungen und Vor ges „Bazar“.
über die Beibehaltung dieſes Verwalters rünireld in Leipzig übernommen.ſchläge

oder die Beſtellung eines anderen definitiven Ver Blatte Theilnehmer sfehern,
Büchner, Anna Löhn, Betty Lucas, Agnes Grans, Adeline Volckhausen, Au-

Marie Harrer, Rosalie Schönwasser, Joser Heynrfchs, Kaxl
walters abzugeben. Jn dieſem Termine ſoll
zugleich die Schlußrechnung des c. Fritzſche guste Sehmidt,

Euss etc. betheiligen werden.gelegt und dechargirt werden.

Der Allgemein
nen ersten deutschen Frauen-Conf
eine erhböhte Thätigkeit.
darauf richten
doch auch bereits in mehreren

nen Beutschen Frauen-nannten Schriftstellerinnen Lonise Otto (in Lei
Die Erstere ist bekanntlich seit Jahrzehnten eine der eifrigsten Vertre-

etztere war jabrelang- die geschickte Redactrige
Die Verantwortlichkeit der Redaction hat der bekannte Schriftsteller Rössler-

die Mitgliederzahl und dadurch

e Deutsche Frauen-Verein, der auf der vi Abesproche-
erenz in Leipzig gegründet ward,

Muss sich dieselbe für den Augenblick auch erst haupts achlich
entwickelt seit Neujahr

seine Einnahmen zu vermehr n, s0 steht
Städten die Gründung von weiblichen Sonntagsschuſen (nach

dem Muster der Leipziger) und anderer, dem weiblichen Geschlecht gewidmeter Institute in
Aussicht. Wer hieran wie überhaupt an dem ganzen Verein und an Allem, was die Be-
rechtigung wie Verpflüchtung der Frauen zur Arbeit betrifft,
Frauen- Vereins ausgesprochen ist,
mässe Bewegung noch im Unklaren sind,

wie sie in dem Programm des
Antheil nimmt sowie Allen, welche über diese Zzeitge-

empfehlen wir die im Verlag von I. Schäfer
Leipzig erscheinende neue Zeitschrift: „Neue BRahnen“, Organ des Allgemei-

Schon die
an dem sich auss

Vevreins, welche die beiden auf der Frauen- Conferenz dazu er-
pzig) und Jenny (Hirsch) Meynrienhs (in

Zusammenstellang dieser Namen wird dem
rdem auch die Vereinsmitglieder: Louise

Querfurt, den 20. Januar 1866.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung

Bekanntmachung. mein in hieß Schmalegaſſe ganz gut ge
tung. legenes, im beſten Bauzuſtande befindliches

brauberechtigtes Wohnhaus mit 4 Stuben, s
Kammern, Hof,
innen ſeit mehreren Jahren das Sattlerge
ſchäft ſchwunghaft betrieben wird,
Sonnabend den 83. Febr. e.
tag s Uhr im Hauſe ſelbſt meiſtbietend
zu verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber, nament

lich Sattler, hiermit einlade und bemerke, daß
die Hälfte der Kaufſumme ſtehen bleiben kann.

ReſtaurationsVerpa
Die Reſtauration in dem ſogen. Stadtgra-

ben einem circa 12 Morgen großen, zwi
ſchen dem Rammthore und dem Halleſchen Thore
an der Südſeite der Stadt belegenen, an die
Bahnhofsſtraße grenzenden, Parkartigen
Grundſtücke ſoll auf die Zeit vom 1. April
1866 bis dahin 1872 verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf

den 15. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

Pacht

Hausverkauf in Merſeburg.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich geſonnen,

tr

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat
Maler zu werden, kann zu Oſtern in die Lehre

A. Nornmſtädt,
Maler u. Lackirer in Gröbzig.

eten bei

Brunnen und Feldplane, wor

Nachmit-

5000 Mündelgelder und 1000 ſind
zum 1. April d. J. auf ländliche Hypothek aus
zuleihen durch

Löbejün. r. Munether,

Merſeburg, den 18. Jan. 1866.
Fr. Zahn, Sattlermſtr.

im Rathhauſe hierſelbſt anberaumt, wozu
luſtige eingeladen werden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen Zur Ein
ſicht in unſerer Expedition aus, können aber auf

abfolgt werden.
Eisleben, den 23. Januar 1866.

Der Magiſtrat.

die Hausbäckerei betrieben wird, iſt veränderungs
halber ſofort zu verkaufen oder zu verpachten.

Vackhaus Verkauf.
Meine Brod und Weißbäckerei, wo auch

Veſta, d. 27. Januar 1866.
Karl Nockendorf,

Bäcker Meiſter.

Offene Stelle.
Jn dem Bureau des unterzeichneten Spe

cial-Commiſſar der Königlichen General Com
miſſion zu Merſeburg iſt die Stelle eines Bu
reauVorſtehers erledigt, und wird zu de
ren Wiederbeſetzung ein möglichſt unverheirathe

ter, militagirfreier Protoeollführer,

Stadt, freundlich gelegen, iſt ſofort zu vermie
then und erſten April zu beziehen. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

vermiethen gr. Wallſtraße 40.

Zu vermiethen.
Eine ſehr geräumige erſte Etage in Mitte der

Eine möbl. Stube mit Kammer iſt ſofort zu

welcher mit den Auseinanderſetzungs Geſchäften
vollſtändig vertraut, namentlich im Aufſtellen

Beſchäftigung bei den SpecialCommiſſionen
gute Zeugniſſe vorlegen kann, geſucht.

Hierauf Reflectirende wollen ihre Zeugniſſe,unter Angabe ihrer zeitherigen Beſchäftigung,

der Gehalts Forderung und des Zeitpunktes ih
res Eintrittes, einreichen.

Bitterfeld, den 25. Januar 1866.
Der Königliche Special- Commiſſarius,

Oeconomie-Commiſſions- Rath
Nathler.

Ein in der Nähe des hieſigen Bahnhofes be

tet, mit Seitengebäuden, Hof, Garten und einer Bauſtelle, iſt durch Unterzeichneten unter
annehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu
verkaufen. Seeligmüller, Juſtizrath.

Die der verwittweten Frau Steinhauermei
ſter Ehmig hier gehörigen Steinbrüche in
Mannsdorfer Flur mit einem Steinlager
von 2593 [Ruthen, einer Schmiede und dem
erforderlichen Arbeitszeuge, ſollen im Ganzen
oder Einzelnen aus freier Hand verkauft wer
den. Kaufluſtige erſuche ich, ihre Gebote bin
nen 4 Wochen bei mir abzugeben.

Zeitz, den 12. Jan. 1866.
Der RechtsAnwalt Schumann.

Dr. A. H. Mein Nürnberg, Spe-
cialarzt ſämmtlicher Geſchlechts Krankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine
reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den

h 9 nung in frequenter Lage, in welchem MaterialExpediren gewandt iſt und über ſeine frühere getkewonen lanne geit ſhhet ſind, ſo

fort zu

werden geſucht auf der Grube „Anna“
bei Dieskau

kann Oſtern d.
unverſchuldete Verhältniſſe ſeine Lehrzeit nichtlegenes Wohnhaus ſolid und beguem eingerich en konnte, ch We brz 4

Laden Vermiethung.
Krankheitshalber iſt ein Laden ſammt Woh

verpachten durch
G. Martinius, Alter Markt 34.

Tüchtige Häuer

Pariſer Lotterie für arme Deutſche.

terſtützen und ihnen in Krankheitsfällen die
nöthige Pflege angedeihen zu laſſen.

nämlich: monatliche: 95; wöchentliche: 1796;

ärztliche Behandlung u. Medicamente: 2578

Der deutſche Hülfsverein in Pa
ris hat den Zweck, arme Oeutſche zu un

Wie ſe
gensreich deſſen Wirkungskreis im Allgemeinen
war, dafür dürften folgende Zahlen den beſten
Beweis liefern
Jm verfloſſenen Jahre erhielten Unterſtützung

h e
freie Reiſe in die Heimath: 272 Perſonen,
und wurden außerdem 7721 Brobkarten ver
abreicht.

Die koſtſpielige Verpflegung der Kranken
bei dem wachſenden Zufluß der deutſchen Be
völkerung, welche die Mittel des Vereins un
abläſſtg in Anſpruch nimmt, macht die

Ekthbanung
eins eigenen Krankenhanſes

unumgänglich nothwendig
Da nun die Mittel des Vereins, ſo an

ſehnlich dieſe auch ſind, nicht hinreichen, ein
ſolches Unternehmen mit Erfolg zu ſichern, ſo
hat ſich ein Comité gebildet, die erforderlichen
Gelder zu dieſem Zwecke mittels einer Lot
terie zu beſchaffen.

Looſe zu dieſer Lotterie ſind zu 10 zu
haben bei Beal. Anton in Halle,

gr. Steinſtraße Nr. 8.
ODberſteiger Leop. Wurmn.
In einem Material und Spirituoſen Geſchäft

J. ein Lehrling, welcher durch

Auskunft
zu ertheilen wird der Herr Actuar Siegmeyer
zu Eisleben die Güte haben.

Ein großer, faſt noch neuer einſpänn. Leiter
wagen ſteht zu verkaufen bei

Carl Trenſch in Cönnern
ma Ratten und Mäuse, ſelbſt wenn

ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind,
ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine

giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe
von 15 Ngr., welche den in dieſer Beziehung
ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen.

B. Sonntagh,

l

Verwalter, Aufſeher, welche Caution ſtellen
kösnnen, und Mamſells zur Unterſtützung mit
wenigen Anſprüchen werden nachgewieſen erfah
rene Landwirthſchafteri men und tüchtige Köchin

nen werden bei 40 bis 80 Gehalt ge
ſucht durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Schlettau.
Donnerstag den 1. Februar zweiter Geſell

ſchafts Ball zur Eintracht
Der Vorſtaud.

Dank.

theuren Sohnes Robert können wir nicht
unterlaſſen den Hrn. Rector Schulz für die

tröſtenden Worte am Grabe, ſowie auch der
lieben. Schuljugend und allen Denen, welche
ſeinen Sarg ſo reichlich mit Guirlanden und

Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depöt für Halle a/S. u.

O. BIoseld,alter Markt Nr. 20.
Zu verkaufen iſt ein Wohnhaus mit großem

Umgegend bei

transatlantiſchen Ländern Durch ein neues Mit
tel Beſeitigungjeder Gonorrhoea in 12——16 Tagen

Garten, Gemeindetheil, 2 Morgen Feld.
V. Böhme in Droyßig bei Landsberg

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Kränzen ſchmückten, ſo auch den edlen Jüng
lingen, die ihn auch ſo wie ſeinen Bruder Al
win, zur Ruheſtätte trugen, unſeren herzlichen

tiefgefühlteſten Dank hiermit auszuſprechen.
Zörbig, den 25. Januar 1866.

Die trauernde Familie
E. Troitzſch.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres zweiten

Zwe

ma

Auf
Ange

V

gerichk
Reda
war
bean



ie ſe
einen
beſten

tzung

796;
578;
onen,
t ver

rn, ſo
rlichen

n ſtellen
ing mit
z erfah
Köchin-

ehalt ge
ſeburg.

zweiten
wir nicht

für die
auch der

welche
den und
en Jüng
uder Al
herzlichen

chen.

Familie
ſch.

Zweite Beilage zu 12 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 30. Jannar 1866.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 29. Januar 11 Uhr 45 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 29. Januar 12 Uhr 10 Min. Nachm.

Berlin, Montag den 29. Januar. Das Kammergericht verhandelte heute in zweiter Jnſtanz gegen den
edaeteur May wegen Majeſtätsbeleidigung. May

war nicht erſchienen. Der Oberſtaatsanwalt Adlung
beantragte auf Grund des Bundesbeſchluſſes vom 10.
Juni 185 die Siſtirung des Angeklagten durch Re
huiſition beim öſte ichiſchen Statthalter in Holſtein,
General v. Gablenz, Behufs verantwortlicher Verneh-
nung und wiederholter Beweisaufnahme. Der Ge
ichtshof beſchloß, den Angeklagten zu verhaften und
hierher transportiren zu laſſen.

Aufgegeben in Berlin den 29. Januar 11 Uhr 50 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 29. Januar 12 Uhr 25 Min. Nachm.

Berlin, Montag den 29. Januar.
ſterpräſident v. Bismarck benachrichtigte heute die
Commiſſton des Abgeordnetenhauſes über Virchow's

Antrag betreffs der Vereinigung Lauenburgs mit der
Krone Preußens; daß die Regierung beabſichtige, ſich

micht bei den Berathungen zu betheiligen. Die Abtre-
kungsſumme an Oeſterreich ſei nicht aus Staatsmit-
eln entnommen Die Commiſſion tagte ohne einen
Regierungseommiſſar.
e

Vermiſchtes.
Hildesheim, Ende Januar. Nachdem ſich hier der Ortsaus

ſchuß zur Vorbereitung der VI. Allg. Deutſchen Lehrer-Ver-
ſammlung conſtituirt hat, ſind bereits die Vorträge, welche bis jetzt
Angemeldet wurden, öffentlich angezeigt worden. Die hauptſächlichſten
dieſer Themen ſind folgende: 1) Principien der Schulgeſetzgebung der
Jetztzeit von Th. Hoſfmann, Oberlehrer in Hamburg. 2) Worauf
muß die Schule der Gegenwart beſonders gegründet ſein von Tiede
mann, Schulvorſteher in Hamburg. 3) Die Aufgabe der Bürger
ſchule und ihre zeitgemäße Organiſation, von Schnell, Schulvorſteher
in Prenzlau. 4) Die Aufgabe und Bedeutung der ländlichen Volks
ſchule, von demſelben. 5) Soll die Schule der Zukunft den gehegten
Erwartungen entſprechen, ſo muß ein viel größeres Gewicht, als bis
her geſchehen iſt, auf die Ausbildung der Sinne gelegt werden, von
Schlotterbeck, Schulvorſteher in Wismar. 6) Univerſitätsbildung der
Lehrer, von Dr. A. Wittſtock in Frankfurt a. M. 7) Das Jdeal
Lines Lehrers, von Dr. Stern, Realſchul- Director in Frankfurt a. M.
8) Die Frauenbildung nach den Forderungen der Gegenwart, von Dr.
Möbius, Director der 1. Bürgerſchule in Leipzig. 9) Zur Emancipa
lion der Frauen, von Dr. A. Meier, Director einer Töchterſchule in

Pübeck. 10) Ueber die Stellung des Lehrers zu den Fragen der Na
urforſchung, welche mit den heiligen Urkunden nicht zu vereinigen ſind,

von Steinworth, Lehrer an der Realſchule in Lüneburg. 11) Ueber
Konfeſſionellen Unterricht, von Ballin, Lehrer in Brandenburg. 12)
Gemüths- und Characterbildung, von Backhaus, Lehrer an der Real
ſchule in Lüneburg. 13) Das Volksthümliche in der Volksſchule, von
A. Richter, Lehrer in Leipzig. 14) Reinigung der deutſchen Sprache
on Fremdwörtern, von Holſcher, Lehrer in Hildesheim 15) Die Ver
bindung des Hauſes mit der Schule, von Bartholomäus, Lehrer in
Hildesheim.

Paris. Am 22. d. hatte das Publikum im Cirque Napoleon
eiten großen Schrecken. Der Thierbändiger, Batty war kaum in den
Löwenkäfig eingetreten, als man die Wuth und die Aufregung der Lö
Win bemerkte. Die zwei Löwen und die zweite Löwin waren gleich
falls ſchlechter Laune. Batty übte ſein gewöhnliches Uebergewicht nicht
aus. Die Löwin erhebt ſich; ſie macht furchtbare Sprünge; plötzlich
hält ſie inne, ihre Augen ſtarr auf den Löwenbändiger gerichtet. Die
Drei Löwen halten ſich bereit, ſich auf ihn zu ſtürzen. Heraus! Her
us! ruft das Publikum Genug! Genug!
gits. Die Vorſtellung war unkerbrochen. Das Publikum erfuhr bald
die Urſache dieſer Scene. Einige Minuten vorher, ehe man die Löwin
in den eiſernen Käfig auf die Bühne brachte, hatte ſie ein Junges ge
Worfen, das man ihr nahm, und es einer großen Hündin übergab,
W die Ammendienſte bei dem neugeborenen König der Thiere wil
i übernahm. Jm Augenblick, wo Batty in den Käfig trat, hatte aber
die Löwin ein zweites Junges zur Welt gebracht, das die Löwen zu
eſſen Miene machten, und das die Löwin vertheidigen wollte. Man
ennte die Löwin von den übrigen und ein Stallknecht faßte das eben
borene Junge, das an Größe einer Katze glich, am Halſe und zeigte
dem Publikum Es ſchien ſehr ruhig und ließ ſich alles ganz gleich

Altig gefallen. Viele Zuſchauer entfernten ſich ſofort, alle waren tod
Enblaß und einige Damen ſind in Ohnmacht gefallen.

London, d. 25. Januar. Jn der Kohlengrube von High
Brook, ungefähr eine Meile von der Landſtraße, die von Wigan nach
Aſhton führt, fand am verfloſſenen Dienstage eine Exploſion von
hlagenden Wettern ſtatt, wodurch 30 Perſonen getödtet wurden. Am
Morgen des erwähnten Tages fuhren 50 Mann zu ihrer gewöhnlichen
Arbeit zwiſchen 5 und 6 Uhr an, da man erklärte, die Grube ſei frei
n ſchlagenden Wettern. Keine Anzeichen von Gefahr wurden be

Batty geht rückwärts her

Der Mini-

merkt, bis ſich um 12 Uhr das Unglück ereignete. Die an andern
Orten beſchäftigten Bergleute begaben ſich ſchleunigſt zur Stelle, fan
den aber, daß ihnen der Durchgang durch Zuſammenſtürzen einiger
Baue verſperrt war. Von den benachbarten Gruben wurde bald Hülfe
herbeigeholt, es war jedoch unmöglich, die Unglücksſcene zu erreichen,
ehe man zwei Stunden mit Wegräumung der zuſammengeſtürzten Baue
zugebracht hatte. Zwiſchen 2 und 3 Uhr wurden verſchiedene Leich
name aufgefunden, die ganz entſtellt waren. Nach Anwendung der
Ventilatoren brachte man es endlich dahin, daß die Sucher ſich der
Stelle nähern konnten, wo die Leute vor Ort geweſen waren und
man fand daß ſchreckliche Verſtümmlungen dort ſtattgefunden hatten.
Um 10 Uhr wurden 30 Leichname zur Schachtmündung gebracht, wo
ſich die Verwandten der Todten bei'm Scheine der angezündeten Feuer
in Menge verſammelt hatten. Man kann ſich die darauf folgenden
Trauerſcenen vorſtellen. Unter den durch die letzten Stürme vor
gekommenen Schiffbrüchen ſind bis jetzt 400 amtlich conſtatirt es
befinden ſich keine Deutſchen Fahrzeuge darunter. Die Verluſte wel
che durch dieſe Stürme verurſacht worden ſind die zahlreichſten ſeit
Februar 1838.

Monaco. [Ein Spitzbube, den man laufen läßt.
Ein Croupier der Spielbank von Monaco, ein Deutſcher Namens

u iſt wegen Unterſchlagens von Geldern fortgejagt worden. Der
ſelbe hatte es auf eine ganz ſchlaue Weiſe eingerichtet. Wenn er eine
größere Anzahl Goldſtücke einzuziehen hatte, ſo behielt er ein oder zwei
Stücke in der Hand, ſteckte ſie dann in den Mund und praktizirte ſie
dann in ſein Taſchentuch. Er trieb dieſes vier Monate und erwarb
ſich ungefähr 20,000 Franken, mit denen man ihn auch nach Homburg
abziehen ließ, von woher er auch gekommen war.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 30. Januar

Univerſttäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Mineralogiſches Muſeum: Nm. 2—3 in der Refidenz.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit EoursNot.).
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1 Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9— I Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein Biblioth. u. Leſezimmer Ab. 6-—9 in der „Tulpe““.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 --10 kl. Sandberg 15.
Singacademie: Ab. 6 im Volksſchülgebäude.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) 3 Nm. in der Weintraube.
Militairmuſikchor (Menzel) 7 Ab. in Rocco's Etabliſſement.

(S. Anzeigen

Eisenbahnſfahrten. (C0 Courierzug, S Schnellzug, P Perſo
nenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. 1. U. 15. M. Nm.
6 U. Nm. (8).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 u. 30 M. Nm. u. 15 M. Nm. (P.).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),

1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (8)
Magdeburg U. 45 M. Vm. (S), 9 u. Vm. (6), 1 U. 10 M. Rm.

6 50 M. Nm. (D), 8 U. Nin. (6), 11 U. 5 M. N.
Thüringen 5 U. 10 M Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 20 M. Vm. (S),

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P-- bis Gotha), 11. U. 21 M. Nm. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Erfurt 7 U. Abds. Sbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. N.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Singakademie.
Dienstag den 30. Januar Abends 6 Uhr Verſammlung der

Singakademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Der
Judas Maccabaeus von Händel. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 29. Januar.

Kronprixz z. Hr. Jngen. Buſtus a. Stettin. Die Hrru. Kaufl. Solinger u.
Sievers a. Mainz Gläſer u. Weniger a. Berlin Günther a. Zwickau, Leuchte
a. Sonneberg. Hr. Jnſp. Ditges a. Köln.

Staat Türen Die Hrry. Kaufl. Ros a. Apolda Cahloroheim u. Schneider
a. Leipzig, Riege a. Bayreuth, Kümmel a. Köln. Hr. VerſicheJnſp. Jacob a.
Magdeburg. Hr. Rent. Dolff a. Dresden. Hr. Amtm. Hirdt a. Cottbus.
Ger.Amtm. Werner a. Schwerin.

Soldner Ring. Die Hrrn. Kauft. Kornick a. Deſſau, Fiedler a. Dresden, Ja
coby a. Magdeburg Glöckner a. Leipzig, Simon a. Chemnitz, Bohne a. Biele
feld, Oelze a. Prag. Hr. Jnſp. Wachs a. Berlin.

Soidner Löwe. Die Hrn. Kauſt. Hendel a. Leipzig, Münk ü. Voß a. Berlin,
Werner a. Apolda, Böttcher a. Zeitz, Schaal a. Magdeburg, Lehmann a. Mainz.
Hr. Baron v. Dammäus a. Braunſchweig. Hr. Techn. Frank a. Saarbrücken.

Stadt Hamburg. Frau OAmtm. Säuberlich a. Gerlebock. Hr. Apoth. Kriele
a. Croſſen a. E. Hr. FabrikJnſp. Pautzer a. Staßfurt. Hr. Maler Schön
wolff a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Tappenbeck a. Nordhauſen Chicherio
a. Sheffield, Linke, Freudenberg Jacobſohn Ruß u. Pudor a. Berlin Fiſcher
a. Erfurt Besplenghoff a. Barmen Winkler a. Arnſtedt, Jonas a. Hannover,
Douſſet a. Leipzig Stamin a. Jferlohn.

Aentee Ahtel. Die Hrn Kaufl. Kranich a. Schönebeck, Claus a. Derenberg,
Becher ar Zeitz.

Hr.

WMeteorologiſche Beobachtungen.

än. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittet.
Luftdruck 336,93 Par. L. 335,66 Par. L. 334,82 Par. L. 335,80 Par. S.
Dunſtdruck 2,07 Par. L. 1,90 Par. L. 1,92 Par. S

r 9 JRel. Feuchtigke 79 67 pt. 77 e. 71 tLuftwärme 1,3 G. NRm. 6,8 Rimn. 2,4 G. R. 3,5 h. R



Guts Verkauf.Fet 0Bekanntmachungen. Ein Freigut armit vorzüglichem Acker, Wieſen, Garten Obſt Mein z e Kreis Querfurt be O
2Bekanntmachung. Plantagen, Weinberg und Laubholz, zuſammen ine ne et e er d auf Le

Das den Schweſtern Knaths gehörige Haus 200 M. M., ſehr hübſchem Herrenhaus uns hen i a er Benientrt n gen wenden
durchaus guten Wirthſchafts Gebäuden, ſowie Acker Holzbeſtand, bin ich Willens, nebſt vollNr. 600 v (an der Moritzkirche Nr. 5) ſoll im

Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft c
werden und ſteht der Bietungstermin ſoll wegen eingetretener Familien Verhältniſſe

am 16. Februar d. J. für 28,000 mit 10,000 Anzahlung
Vormittags 11 Uhr

im Zimmer Nr. 32 an
Taxe und Verkaufsbedingungen ſind im Vor

mundſchaftsBüreau Zimmer Nr. 31 einzuſehen
Halle a/S. am 15. Januar 1866.

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.
Jn dem über das Vermögen der Handels

frau verwittweten Dr. John zu Carsdorf
eröffneten Konkurſe iſt der bisherige Verwalter,
Herr Fritzſche, Krankheitshalber entlaſſen
und der Herr Rechtsanwalt Lewien hier zum
einſtweiligen Verwalter der Maſſe beſtellt wor
den. Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin wer
den aufgefordert, in dem auf

den 5. Februar er
Vormittags II Uhr

vor dem Commiſſar, Hrn. Kreisrichter Ruk
ſer, im Terminszimmer Nr. 8 anberaumten
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be
ſtellung eines anderen Verwalters abzugeben.

Querfurt, den 25. Januar 1866.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Es iſt die dritte ordentliche Lehrerſtelle bei dem

zur Zeit mit der Secunda abſchließenden hieſi
gen Progymnaſium die ſechste in der Rei
henfolge der Lehrer Stellen mit einem pro
facultate docendi geprüften Schul Amts Candi
daten oder Lehrer möglichſt bald zu beſetzen.
Das Gehalt iſt auf 600 pro anno feſtge
ſtellt. Bemerkungen werden binnen 14 Tagen
portofrei auf dem vorgeſchriebenen StempelPa
pier unter Beifügung der Zeugniſſe über die
erlangte Unterrichts Befähigüng und über die
etwaige Amtsführung erbeten Beſonderer Werth
wird auf die kacultas docen di im Franzöſiſchen
und Engliſchen durch alle Klaſſen eines Gym
naſiums gelegt.

Demmin, d. 19. Janüar 1866.
Der Magiſtrat.

übergeben werden und
zu 4 darauf ſtehen.
herrlichen Lage bei Naumburg. Näheres

vdens incl. 10 M. Wieſe und großem, vorzüg
lich beſtandenen Obſtgarten,
den und vollſtändigem Jnventar,

Bahnhofes, ſowie der am Gehöft vorbeifließen

omplettem lebenden und WirthſchaftsJnventar,

bleibt das Reſt Capital
Das Gut liegt in einer

O. K. 1.. poste restante Halle.
Ein Gut von 64 Morg. ſeparirten Auenbo

ſehr guten Gebäu
in unmirtel

barer Nähe eines belebten Marktfleckens und

den ſchiffbaren Saale, daher zum Betriebe des
Holzhandels beſonders geeignet, hat zum Ver
kauf im Auftrag

Th. Patzer in Merſeburg.
Die neue Braunkohlen-Formmaſchine,

bei deren Anwendung die Herſtellungskoſten von
1000 Formſteinen höchſtens S bis 10 be
tragen arbeiter probeweiſe in den Tagen vom
30. Januar bis 4. Februar d. J. bei

H. Boehmer in Halle, am Roßplatz.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich große
Klausſtraße Nr. 35, im Hauſe des Hrn. Kauf-
mann Hammer, ein Kammwaaren Ge
ſchäft eröffnet habe, worin alle in dies Fach
einſchlagende Artikel, vom Feinſtert bis zum
Gewöhnlichſten, in reichlicher Auswahl vertreten
ſind. Auch werden Reparaturen prompt und
billig ausgeführt. Bei vorkommendem Bedarf
bitte ich um geneigten Zuſpruch und auf meine
Firma zu achten.

i iH. Zießler senför.
Gute reine Schwarze Wicken Zur

Aussaat empfehlen

Wagner G Sohn.

Mühlen- Verkauf.
Eine Mühle mit 3 CylinderMahl-

gängen, großer Helmühle u. Schnei
demuühle, mit einer ſehr großen Mahl
kundſchaft, wozu 70 Acker Feld, Wieſe
und Holz gehören, auch 70 Acker Pachtfeld
mit übernoinmen werden kann ſoll mit voll
ſtändigem Jnventar Fa milienverhältniſſe halber
ſofort verkauft werden. Die Mühle liegt in
ſchöner Gegend, Stunde von der Thüring.
Eiſenbahn und ſind ſämmtliche Gebäude im be

ſten StandeDie Hälfte der Kaufſumme kann darauf ſte
hen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt
Theodor Angermann in Weißenfels.

Für junge Damen.
Durch jede Buchhandlung iſt zu beziehen,

in Halle a/S. vorräthig bei Max Ke-
Fersteim, Firma Lippertſche Buchhand
lung, Alter Markt 3:
Kurth, L., Jlluſtrirtes Kochbuch
für bürgerliche Haushaltungen,
wie auch für die feine Küche. Mit 105
Holzſchnitten und 1 lithograph. Abbildung c.
7. Auflage. Jn 10 eleganten Lieferungen
à 5 Ngr. Es iſt dies das beſte, zweck
mäßigſte und billigſte Buch, welches
die betreffende Literatur bis jetzt aufzuwei
ſen hat. 38,000 Exempl. wurden davon
bereits verkauft.

Lederwagaren
aller Art ſind wieder in reichſter Auswahl ein

getroffen bei O. Lauc.
Niederlage

G. Vaccani's Bürſtenfabrik
a. d. Strafanſtalt in Zeitz,

empfiehlt alle Arten Bürſten, ſowie Haar
beſen und Handſegen zu wirklichen Fabrik
preiſen bei

O. La V Leipzigerſtr. 104.
Echtes Klettenwurzel-Del,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 m. u. 7 H. mit
Gebrauchsanweiſung.

Wachs-Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre

chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn K. Mentze, früher W. Messe,
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

Leipzig. Literariſches Jnſtitut.
An dem Bahnhofe in Halle wurde ein

UhrBerloque gefunden. Der ſich legitimirende
Eigenthümer kann daſſelbe gegen Erlegung der
Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen bei

A. Huch in Zeitz.

Steinkohlen,
grobe Zwickauer Pechnußkohle, ver
kaufen pr. 10 Karren S circa 100 Centner zu
22 frei ab Magdeburger Bahnhof hier an

in meiner Behauſung anberaumt.

ſind im beſten baulichen Zuſtande.

jetzt ab mit mir unter vortheilhaften Bedingun
gen in Unterhandlung treten.

ſtändigem lebenden und todten Inventar und
Erndte-Vorräthen, aus freier Hand zu verkaufen
und habe dazu einen Termin auf den

17. März a. e. Mittags 12 Uhr
Sämmtliche Wohn und Witrthſchaftsgebäude

Zahlungsfähige Käufer können auch ſchon von

Joh. Gottfr. Förſte in Jüdendorf.
Bekanntmachung.

Das von geiſtlichen und Domainen Abgaben
freie Coſſathen Gehöft Nr. 11 in Lebendorf
gls Wohnhaus, Scheune u. Ställen nebſt Gar
ten beim Hauſe, ſoll ſofort aus freier Hand
im Ganzen oder getrennt unter vortheilhaften
Bedingungen verkauft werden. Auch können
einige Morgen Acker mit abgegeben werden.

Reflektanten wollen ſich an den Unterzeichne h

ten werden.
F. Magdeburg in Cönnern e

Jch empfing ſoeben friſche Airslese- Kind
Wriütſfrel du erigor d.

O. Wiiebach. J nter
Täglich friſche Keler Speck- werde

bilcklimnge empfiehlt J
Wiebach.

Dienstag früh friſchen Seedorsch gen,

2 bei O. Wiebach vbeſchle

e Eine neumilchende Kuh mit dem derwa
Kalbe ſteht zu verkaufen bei und a

Kreime in Schönnewitz. maſch
Pferde Verkauf.

Zwei Zjahrige däniſche Foh
len, Apfelſchimmel, fehlerfrei, ſte

a S hen ſofort zu verkaufen bei dem
Gutsbeſitzer Ferd. Altenburg in Jüden
dorf bei Querfurth.

Ein ſchon gebrauchter, aber in gutem Zu
ſtande beſindlicher großer Möbelwag
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Friſchen Dorſch à Pſ. 2 Sr. be

G. Müller.
Bairiſch Export-Bier à Eimel Serre

5 Thlr., 24 Flaſchen 1 Thaler Tür
empfiehlt O. Nee

Fette wilde Enten à Stück 10 S e
offert O. Fitker am Markt

5 Thaler Belohnung!
Seit Kurzem wurden mir von der frühere

Leipziger Chauſſee oberhalb der NordhäuſchEiſenbahn mehrere Obſtbäume beſchädigt reſp 6

entwendet. Wer mir den Thäter ſo anzeig
daß ich ihn gerichtlich belangen kann, erh
obige Belohnung C. Stock.

Ein auf den Gaſtwirth Peter in Schl
tau gezogener, von Engelmann und Wa
ner auf den Bauunternehmer Bomke
Schlettau girirter Wechſel vom 18. d. M
über 600 iſt, wahrſcheinlich auf dem We
von Halle nach Schlettau, verloren gegan
gen. Der ehlliche Finder deſſelben erhält gegen
Aushändigung des Wechſels vom Eigenthüme
deſſelben, Bauunternehmer Bomke, eine Be
lohnung von 10

Ein Hund,
mittel große Dogge, ſeit Weihnachten zugelaun
fen, und trotz wiederholter Annonce noch nich
abgeholt iſt binnen 8 Tagen gegen Erſtattun

9

höfte
werde

4

Wiederverkäufer billiger
A. Proepper Co.

der Koſten abzuholen bei
H. Lochner, Rathhausgaſſe 19.



Hand

zur 2ten Klaſſe, emuß, bringe ich hierdurch in Erinnerung.

An den Handels und Gewerbsſtand.
t, be Die Königl. Bank Commandite zeigt uns an, daß fortan bei dem Ankauf von Wechſeln
rtem, auf Leipzig, außer den nach dem jedesmaligen Discontſatze der Preußiſchen Bank zu berech
größ nenden Zinſen, anſtatt der bisherigen nur noch Proviſion erhoben wird.

die Saalorte und Eilenburg.Die Handelskammer für Halle,

Die Erneuerung der Looſe
welche bei, Verluſt des Anrechts am 2. Februar Abends 6 Uhr bewirkt ſein

Der Lotterie Einnehmer

Lehmann.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Einnahmen bis ultimo December 1865
im Perſonen im Güter c. JVerkehr: Verkehr: Sang

im Monat December 1865: 57,017 140,838 197,855
1864: 52,764 131,766 184,530

daher mehr: 4253 9072 13,325
bis ultimo December 1865: 996,896 1,744,046 2,740,942

1864 922,072 1,653,459 2,575,531
daher mehr: 74,824 90,587 165,411

z

haften vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.können Erfurt, den 26. Januar 1866.en. Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

zeichne J e caGroße Auetion in Kindelbrück.
r Sämmtliche zum Nachlaſſe des verſtorbenen Wagenbauer Karl Adam Große zu
ese- Kindelbrück gehörige Gegenſtände ſollen im Wege der Auction öffentlich

am 7., S., 9. und 10. Februar d. J.
n im Groſe'ſchen Gehöfte zu Kindelb rückunter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen gegen gleich baare Zahlung verkauft

Cic werden. Zum Verkauf kommen:
Am 7. Febr. Nutzholz und Stellmacherwerkzeug.

e Am 8. Febr. Schmiedewerkzeug und altes Eiſen.
Am 9. Febr. Victoria und Zerbſter Stuhlwagen Hamburger Oekonomie und Futterwa

S gen, ein Kutſchwagen auf eiſernem Untergeſtelle mit Druckfedern, Schlitten mit Tafelkaſten,
a h Unterſchlitten, ruſſiſche Schlitten Schellengeläute nach neuer Einrichtung mit 12 Glocken un

beſchlagene Kutſch und Bockwagenräder, beſchlagene Räder, Zerbſter Stuhlwagenkaſten, Kin
zit dem derwagen mit Tafelkäſtchen, Korb und Kinderwagen, Blochſchlitten, gebrauchte Kutſchkaſten
i und angefangene Stellmacherarbeiten, Mohnmaſchinen, ein Mohnrödepflug, Getreidereinigungs
witz. maſchine Futterſchneidemaſchine, Firniſſe und Lacke.

Am 10. Febr. Möbel, Haus, Wirthſchafts- und Küchengeräthe.
Der Verkauf beginnt an jedem Tage früh 9 Uhr. Die drei nebeneinander gelegenen Ge

Foh höfte des Große, welche ſich zu Fabrikanlagen vorzüglich eignen, ſo wie die Ländereien
ei, ſte werden in kürzeſter Friſt ebenfalls verkauft werden.

den Kindelbrück, am 26. Jan. 1866. A. Große.üden S 2 Im Die Samenhandlung von Martin Grashoff
vagen in Quedlinburg Provinz Sachſen
zen be empfiehlt ſich in Gemüſe Garten-, Feld Wald-, Luſtſträücher und Blumen

ſamen, neueſte engliſche, franzöſtſche und deutſche Pracht Georginen, Warm und
Sgr. be Kalthaus-, ein ſchönes Sortiment Schling- Pflanzen Land und Topfroſen,

Kartoffeln Weinen und anderen Pflanzen. Beſonders empfiehlt ſie Zuckerfabriken beſten,
mit größter Sorgfalt veredelten, ſelbſt gebaueten, weißen Zuckerrunkelrüben und Eicho

Fimen rienfabriken beſte, kurze, dicke und lange, glatte Cichorienſamen in Prima Waare den
Simer Herren Oekonomen und Landwirthen große, ertragreiche Futterrunkelrüben und Mais

(Türkiſcher Weizen), ſowie die Rieſen und andere Mohrrübenſorten, meine Getreide
gattungen, als auch Grasarten zum Wieſenbau unter Verſicherung prompter, reellſter
Bedienung zu geneigten Aufträgen, mit dem ergebenſten Bemerken daß die reichhaltigen Kata

10 St loge ſowohl von Wohllöblicher Redaction, als auch von der Handlung auf frankirte Einforde
ung gratis verabreicht werden, und ladet zu nutzreicher Geſchafteverbindung freundlichſt ein.
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ſſe 19.

Quedlinburg, im Januar 1866.
Martin Grashoff,

Kunſt- und Handels gärtner.

Gaſthof- Verkauf.
Ein Gaſthof in einer frequenten

Stadt von 12,000 Einwohnern, mit
Stallung für 60 Pferde, guter Aus
ſpannung, ſehr flotter Reſtauration
und Tanzſaal, welcher außerdem noch
300 MNiethsertrag giebt, ſoll verän
derungshalber des Beſitzers ſofort für 11000

bei 3000 Anzahlung verkauft werden.
Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe unter M. G.

bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederlegen

Für Getreidehändler
ſind die beliebten Bodenfegen wieder vorräthig
bei C. Riedling in Naumburg.

Ein Paar elegante, gut eingefah
rene Wagenpferde (Dunkelſchimmel)
6 Jahr alt, 5“ 7“ groß, verkauft

das Rittergut Weßmar.

Hentſche Allgemeine Zeitung.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Nachabonnements auf die Deutſche All
gemeine Zeitung für die Monate Februar
und März werden von dem königlichen Haupt
Zeitungs Bureau in Leipzig ausgeführt und
können deshalb bei allen auswärtigen Poſtäm-
tern aufgegeben werden. Früher betrug der
Preis dafür 1 Thlr. 15 Ngr., infolge neuer
Poſteinrichtungen wird aber jetzt nur der ver
hältnißmäß ge Theil des vierteljährlichen Abon
nements, der bei der Deutſchen Allgemeinen
Zeitung für zwei Monate 1 Thlr. 10
Ngr. beträgt, erhoben.

Anmonce.
Einen Stamm von 70 Stück guten Schaa-

fen verkauft
Fr. Müller in Ober Röblingen,

Anhaltepunkt der H. C. Bahn.

Eiven Lehrling ſucht ſogleich oder zu Oſtern
W. Günther Bäckermeiſter in Halle,

Strohhofſpitze.

Ein Ziegelmeiſter,
der eine Ziegelei zu beaufſichtigen verſteht und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann ſich ſofort
melden bei Loeſche Comp. Königs
ſtraße Nr. 26.

Ein junges gebildetes Mädchen von außer
halb, die ſchon längere Zeit zu Hauſe die Land
wirthſchaft ſelbſtſtändig geführt hat, ſucht zu
ihrer weiteren Ausbildung eine Stelle zur Stütze
der Hausfrau, oder bei einer älteren Dame als
Geſellſchafterin. Hoher Gehalt wird weniger
beanſprucht, als ſolide Behandlung. Adreſſe
wird Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
gefällig mittheilen

Ein junger Commis, im Manufacturwaa
rengeſchäft bewandert, findet ſofort oder 1.
März a. c. Stellung. Adreſſen unter R. 4 10
nimmt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
entgegen.

Für ein junges Mädchen aus achtbgrer Fa
milie, welche vier Jahre in einem bedeutenden
Manufactur und Seibengeſchäft ſervirte, wird
unter beſcheidenen Anſprüchen eine ähnliche
Stelle geſucht. Eintritt kann auf Verlangen
ſofort erfolgen. FrancoOfferten unter Chiffre
A. B. werden poste restante Querfurt er-
beten.

Ein mit Rechnungs- u. Buchfüh
rung vertrauter Oekonomie-Jnſpector
oder ſonſt ein qualif. ſicherer Mann wird zur
ſelbſtſtändigen Verwaltung für eine Fabrik auf
dem Lande, reſp. zur Vertretung des ander
wärts wohnenden Beſitzers unter günſtigen
Bedingungen verlangt. L. F. W. Kör-
ner, Kaufm., Berlin, Puttkammer-Str. 14.
Ein junges Mädchen aus achtbarer

Familie, welches in allen häuslichen ſowie weib
lichen Arbeiten gründlich erfahren iſt, auch län
gere Zeit in einem Geſchäft thätig war, wünſcht
eine Stelle. Gefällige Offerten bitte poste rest.
H. H. Naumburg a. d. Saale.

Ein tüchtiger Uhrmacher-Gehülfe findet
dauernde Beſchäftigung und ſofortigen Antritt

beim Uhrmacher Gerfon Goldſtein
in Gröbzig.

Für ein Wuch- und Modewaaren-
Ausschnitt-Geschäàäfé wird pr. Ostern
d. J. ein junger Mann als Lehrlisg gesucht.
Gef. Offerten unter Chitfre P. IC. Wwerden
durch d. Stückrath in der Expedition
d. Zig. erbeten.

Einen Lehrling ſucht unter annehmbaren Be
dingungen C. Schäfer Gürtlermeiſter,

Leipzigerſtraße 11.

Ein zuverläſſiger Commis wird für ein aus
wärtiges Material und Kurzwaaren Geſchäft
zum ſofortigen Antritt zu engagiren geſucht durch

Halle. Erichſon Fritſche.
Ein junger Menſch aus achtbarer Familie,

welcher eine gute, leſerliche Hand ſchreibt und
Luſt hat, ſich für das Aſſecuranz Fach auszu
bilden, findet hierzu ſofort oder zu Oſtern Ge
legenheit bei

Robert KornHauptAgent der Leipziger Feuer Verſich. Anſtalt
und General Agent der Magdeburger Lebens
u. der Schleſiſchen Vieh Verſicherungs Geſellſchaft

in Halle a/S. gr. Schlamm Nr. 10a.
Gärtner-Geſuch.

Ein Gärtner, der gute Zeugniſſe beſitzt und
bald in Dienſt treten kann, kann ſich melden
bei F. Emilius sen. in Cönnern.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Papier c. Geſchäft, mit welchem

vom 1. April d. J. ein Laden- Geſchäft verbun
den ſein wird, ſuche ich für dieſen Zeitpunkt
einen jungen Mann mit guter Schulbildung als
Lehrling, dem volle Gelegenheit geboten werden
wird, ſich in allen Comptoir Arbeiten auszubilden.

Eisleben. F. Hanf.Auf dem Rittergute Willerode b. Hettſtedt
wird ein Kuhhirt geſucht.



Acht importirte amerikanische Rauch-,
E.

halten vorräthig en gros G en detaft
C. W. Gl. Ritzing.

ſowie auch fein geſchnitteneWabacke, in jedem Geſchmack entſprechender Auswahl, aus der Fabrik von

r Ab
Hau-

Murdzlce e Hlasse.
V Engel ſches Huffett!

Dieſes Huffett befördert in auffallender Weiſe die geſunde Hornbildung und macht den
Huf feſt und elaſtiſch. Es übertrifft alle übri
nefett, Baumöl c. mit deren verſchieden

gen gebräuchlichen Hufſchmieren, als Thran, Schwei
en Zuſätzen u. bewährt ſich vorzüglich bei Steingällen,

bei niedrigen Trachten, gegen Hornſpalt, ſprödem pröcklichen Huf, loſe Wand, Flachhuf und
namentlich gegen das Zurückbleiben der Zehenwand nach Verſchlag (Hufentzündung).

Gebr. Engel, Wrietzen- a O. und Berlin.
Den Alleinverkauf für Halle a/S. und Umgegend hat

Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.
a o

feinſter magenſtärkender Kräuter-Bitterer.
Allgemein beliebt durch ſeinen angenehmen Geſchmack und ſeine höchſt vortheilhafte Wir

kung auf den Magen. pro Flaſche 7 und 14 A. Lehmanm, Alter Markt 34.
Niederlagen in Halle bei Herrn Reinhold Kirſten und Herrn Carl Mertens,

in Merſeburg bei Herrn Hermann Pille.

Damen-Masken- Garderobe Verleiht billigt. Zu
erfragen am Markt bei Carl Viüller.

F e rn12 Stück extrafeine leinene Damaſt Tiſchgedecke mit Servietten für
12 Perſonen ſind mir zum ſchleunigſten Verkauf übergeben. Es bietet ſich ſelten die Gele
genheit, etwas ſo feines der Art ſo billig zu kaufen.

Halle. n Robert Cohm, gr. Steinſtraße 73.

n r n hKiefern Brennholz enpfrehit Gustav Messmer.
Schönberg Weber e o. am Hafen

empfehlen

Bngl. Nassohlen à To. 1 12 6Westph. do. e 6 5Z. o. 24 Sdo. Würfelkohlen
do. Gaspechsteinkohlen à 12 6Böhmm. Braun (Salon) do. à 24

Briquettes à 100 stäck rerin Wagen von 160 und 200 obilliger.
Die Anfuhre ins Haus bewirken wir prompt und berechnen ſie billigſt.

General- Ausverkauf
von feinsten französischen Long-Chals.

Heute wurde mir von einem auswärtigen Hauſe eine bedeutende Par
tie feinſter gewirkter Long-Chals zum gänzlichen Ausverkauf übergeben
und verkaufe dieſelben noch unter der Mälfte des Fabrikpreiſes, z. B.

Long- Chals, die 25- 30 Thlr. gekoſtet, jetzt 12 Thlr.,
wer 18 20 7 r 7 u. J Thlr.Halle a/S., Leipziger-Straße Nr. 6, vis à vis dem goldnen Löwen.

Bruno Wreytag.
ehe J e gBergmahu's Barterzeugungstinctur,

unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Jeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Plac. 10 u. 15

in Eisleben: M. Anny in Sangerhauſen J. G. Wöttler,Merſeburg M. W. Exüuas, Weißenfels: R. Matzschke,
HQuerfurt: Carl Rurow, Zeitz: A. Mueh,Delitzſch: J. Helbach, Hohenmölſen: Fr. Angermann,
Düben: B. Schulze, ZVittenberg: Apotheker Semnme-
Torgan: Apotheker Knübhe,maupt- Hepot in Halle bei A. emtze, früher W. Hesse Schmeerſtr. 36.

Ausringe-Maſchinen, ganz von Eiſen (neueſter beſter Con
ſtruction), zum Dampfbetrieb und mit Drehkurbel, für Zuckerfabriken und grö
ßere Etabliſſements, in denen Preßtücher, wollene Garne oder andere Stoffe ausgerungen wer
den, wie auch kleinere Maſchinen rerſelben Conſtruction für Privat Wirthſchaften hal
ten beſtens empfohlen er Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

Talis man Ballbouquets und Vallkränze
r fertigt Unterzeichneter geſchmackvoll nach Beſtelanerkannt beſter Jagd und u re „lungen, ſowie Cotillonsſträußchen, bei Entnah

Herr J. F. Sikora in Wien ſchreibt bei ine größerer Partieen von 5.22. pro 100 St. an.
einer Neubeſtellung: Von jeher litt ich auf mei Palmenzweige
nen Geſchäftsreiſen an Unterleibs- und Ver das Paar zu 26 inel Bouquet ſind
dauungebeſchwerden ſeitdem ich jedoch regel mmer vorräthig. Alle Arten Kronen und
mäßig Jhren vorzüglichen Ligueur e Kränze fertigt nach Wunſch
der äußerſt erwärmend und heilſam wirkt, bin H. e ath 19ich von dieſem Leiden ganz befreit. S. Lochner, Rathhausgaſſe 19.

Niederlagen in Halle bei O. Müller am Ein Kellnerburſche erhält
Markt u. el Co. Leipzigerſtr.

ſofort Stellung.
Stadt Zürich.

GebauerSchwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle.

Täglich friſche Arnstern nebſt an
deren Welfcatessen, Speiſen à la
earte und ſehr preiswürdige W'efne
in der Weinhandlung u. Neſtauration bei

Peter Broich,
Märkerſtraße Nr. 14

Annahme in alle für
V. Spindller's

Färberei u. Druckerei in Berlin
bei Allen Veau,Leipzigerstr. 103, j. „„golcd. Löwen

Auch Stroh äte zum Waſchen a
und Färben werden nach dort geſandt.
ſowie zum Aufputz übernommen von

Aen an
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Niemberg Nr. 13.

Weintraube.
Heute Dienstag den 30. Januar

Grosses Concert
Mit zur Aufführung kommt Sinkonie (Gdur) gi

von Haydn.
Anfang 3 Uhr. E. John.

bar inRoceo's Etablissement.
Dienstag den 30. Januar Streiches

Concert vom 27. Jnf. Reg. Programm
ſiehe Tageblatt. Entree à Perſon 5 An
fang 75 Uhr. F. Menzel.

Großer Maskenball
mit brillanter Beleuchtung am Sonntag den
4. Februar wozu Masken Anzüge am 3.
Februar in großer Auswahl vorhanden ſind.
Es ladet hierzu ergebenſt ein

C. Vorsdorf in Schwätz.

Zur Ninderpeſtfrage.
Vergeblich hat Einſender auf eine officielles

Berichtigung der in dieſer Zeitung ergangenen
Mittheilung: „Der Centralverein habe in ſeiner

Verſammlung am 12. v. M. beſchloſſen, dieſer
Entſchädigung der Viehbeſitzer ſolle der Staats Nr. 2,
kaſſe zugemuthet werden“ gewartet. Die Sache Berath
verhielt ſich gerade umgekehrt. Ein im ge in brinc
dachten Sinne geſtellter Antrag wurde faſt ein Mitglie
ſtimmig abgelehnt und folgender Antrag des der For
Herrn v. NathuſiusKönigsborn nahezu ſah

er Rec

einſtimmig zum Beſchluß ethoben:
„„Das landwirthſch. Miniſterium zu erſuchen, d

in geeignet erſcheinender Weiſe Fürſorge zutet
treffen, daß diejenigen Schutzmaßregeln die ng d
in den Grenzdiſtricten anderer Provinzen ſichniß gen
gegen die Verbreitung der Rinderpeſt bewährt N. J.
haben, desgleichen die Maßregeln für die Ent der St
ſchädigung der betroffenen Viehbeſitzer erfor- izelne
derlichen Falls auch in den übrigen Provin ſeordne
zen ohne Verzug zur Ausführung gebracht welchen

werden können.“ HanzenJm Bezug auf die Entſchädigungsfrage konnte e ga
mit dieſem Beſchluß umſomehr nur die in den nur im
Provinzen Schleſien und Preußen ſtaatsſeitighen Ko
organiſirten Verſicherungs Verbände derdie den
Viebbeſitzer gegen Verluſte durch die Rin s Ju
derpeſt gemeint ſein, als der oben erwähnte An Die Fo
trag die Entſchädigung der Staatskaſſe zuzu nd Ri
muthen nicht nur entſchieden bekämpft, ſon e
dern auch, wie bereits bemerkt abgelehnt wor

den war. eEin Mitglied d. ged. Verſammlung.
Daß der obige Antrag nichts weiter als eine Staatshilfe In eine

involvire, werden wir bei anderer Gelegenheit nachweiſen tung
Redaetion der Halliſchen Zeitung.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 24.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







